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Ostermontag , den ü. April , bleibt
unsere Geschäftsstelle geschlossen .

An diesem Tage erscheint kein Tag¬
blatt . DaS Tagblatt vom k. April
wird erst Dienstag mittag ausgetragen .

Geschäftsstelledes Karlsruher Tagblattes .
. . . . . . . . . .

Sslerglaube.
Von v . Karl hesselbacher.

Ostern 1 Da fährt einem ein Jauchzen durch das
Herz. Noch nie habe ich Ostern mit solch freu¬
diger Seele erwartet als dies Jahr . Geht es Euch
nicht ebenso ? Mitten in all den Wirrnissen und
Dunkelheiten dieser Zeit einmal ein Fest — aus
dem nichts anderes leuchtet und funkelt als das
« ine Wort „Leben "' ! Wie not tut uns das .

Unwillkürlich streift mein Auge rückwärts in
die Zeit des Krieges . In jene Tage , in denen
den Hellersehenden das kommende Schrecknis im¬
mer klarer wurde — und in denen es war , als
schlössen sich alle Pforten zu, durch die so etwas
wie Glück in unser Volk eintreten konnte. Da¬
mals hat ein Freund geschrieben, der in einer
Artilleriestellung draußen lag und Tag um Tag den
Fluch der Zerstörung mit ansehen mußte : „Heute
habe ich zum erstenmal eine Lerche über dem zer¬
schossenen Feld aussteigen sehen , und ihr Lied
taute vom Frühlingshimmel herab wie lauter Sil¬
ber , als riefe eine Stimme „Gott ist dennoch die
Liebe — das könnt Ihr nicht totschießen , so wüst
Ihr Euch anstellt !" Dies Wort hat mir damals
meine Seele erquickt mit einer himmlischen Labe .
Denn damals flutete es mir durch das Herz : Das
ist Glaube . Dieser Riesenmut , der immer wieder
sein „dennoch" ruft , mag es hergehen in der Welt ,
wi« es will . Dennoch ist Gott am Wert , wenn
auch die Menschen in ihrer Tollheit lauter Zer¬
störung treiben — und sein Werk ist Bauen , nicht
Vernichtung . Dennoch muß die Welt zum
Frieden kommen, wenn auch der Haß sich höher
türmt als das höchste Alpengebirge . Dennoch
muß einmal ein Gottesreich auf Erden kommen,
wenn auch die Weltenreiäie in ihrer brutalen
Macht alles niederschlagen, was ihrem Herrscher¬
gelüste sich entgegenstemmt . Dennoch — den¬
noch ! Es ist ein Wunderklang in diesem Won .
Und die es sagen , das sind die großen Trotzköpfe,
von denen die Welt ihren Trost und ihre Zuver¬
sicht und ihren Mut nimmt . Die das sagen, sind
die stählemen Herzen , die ein ganzes Volk wieder
neu bilden , weil sie die Niedergeschlagenen und
Ohnmächtigen aufrichten mit der Hand des un-
besieglichen Heilandsglaubens .

Und das ist die Osterbotschaft — die heute über
die deutsche Welt gehen muß . Dies „Dennoch".
Dennoch kommt das Leben zu uns , wenn auch
«s aussieht , als läge Todesschatten über uns und
habe uns verschlungen in die äußerste Finsternis .
Könnte ich — ich trüge in jedes deutsche Haus das
Bild des Auferstandenen . Das Haupt vom Glanz
der Frühsonne umflammt , die Augen vom ewigen
Lichte erhellt, die Glieder wie in lauter Himmels¬
glanz getaucht. Das Bild des Gottessieges iiber
alle Menschenbosheit und — was noch schlimmer
ist als Menschenbosheit — über alle Menschen¬
narrheit . Jenes unvergleichlich gewaltige Sinn¬
bild der Glaubenswahrheit : Leben aus Gott
behält das letzte Wort in der Welt¬
geschichte ! Wenn wir Deutschen je dies
Bild des Auferstandenen gebraucht haben , dann
brauchen wir es jetzt . Ostern müßte das Fest
des Glaubens an die Auferstehung unseres Volkes
werden — heraus aus der Kraft des Auferstande¬
nen . der „durch Marter , Tod und Grab sich zum
Himmel aufgeschwungen"

, wie das kindlich - gläubige
Osterlled vom ihm singt.

Aber Ihr fragt Mich : „Wo ist denn dieser Auf¬
erstandene in unserem Volk ? Ja , damals , als der
Sachsenmönch seinen „Heiland " dichtete , lebte die¬
ser Auferstandene in unseres Volkes HAzen . Aber
jetzt ? Da wo des Dichters Zelle stand , steht jetzt
vielleicht irgend ein Geschütz , aus dem das Ver¬
derben nach eines DeutschenHerzen zielt . Ja , da¬
mals , als Luther schrieb „mein Herr Christus ist
kein gemalter Mann " — da bedeutete dieser Aus-
erstaiüiene die Lebensmacht , aus der heraus Wun¬
der und Zeichen geschahen im deutschen Land .
Und jetzt ? Ist nicht das Stammland der Refor¬
mation der Schauplatz der rasendsten Volksleiden¬
schaften , aus denen nichts erwächst als Zusammen¬
bruch der letzten Mauern , die bisher noch gestanden
sind ?

Mag sein ! Aber mir ist, als vergäßen alle diese
Frager , daß auch zu der Zeit des „Heilands " Not
war und Torheit , die sich hoch aufreckten und
manch ein Bauernhaus brannte nieder unter der
Fackel, die der Uebermut dahineingeschleud«rt hatte.
Und auf die Zeit Luthers folgte jener Krieg , der

Deutsche gegen Deutsche trieb bis zur Vernichtung ,30 Jahre lang !
Was ich damit sagen will ? Ganz einfach :

Wahres Leben ist immer eine Sache
der Wenigen , aber der Ernsten ,
Großen und Tiefen , die ihres Vol¬
kes Segen schaffen . Wahres Leben geht
nicht in Lärm und Reklame , sondern in der Stille .
Aber es geht seinen Weg . Unaufhaltsam ! Jenen
Weg , den es gehen muß . Mit innerer Not¬
wendigkeit. Und es erlebt seinen Tag , an dem

die Saat in Halmen steht und über das zur Ernte
weiß gewordene Feld die Sichel der Ernte gehen
darf . Wir brauchen nicht mit Menschen zu rech¬
nen — wenn wir sagen : Gottes Leben behält das
letzte Wort . Sondern wir dürfen getrost blicken
auf diese Wunder , die aus Gottes Ewigkeitstiefen
quellen . Und das höchste Gotteswunder ist dies :
daß sein Lebendann mitderhöchsten
Herrlichkeit sich aufreckt — wenn die
Menschenwelt meint , jetzt liege es
sürimmerimGrabc .

Drum hat mir das tapfere Wort eines Freun¬
des unseres Volkes wohl gefallen , der geschrieben
hat im vorigen Sommer : „C hristus i st den¬
noch der heimliche König der Deut¬
schen "

. Solch ein Wort ist tausendmal mehr
wert als spaltenlange Jeremiaden in unseren gro¬
ßen Zeitungen . Solch ein Wort der großen Liebe,
die in die Tiefe des Volksherzens sieht und dort
das Verlangen nach einer Liebe , die alles über¬
windet , und nach einem Glauben , der alles trägt ,
und nach einer Geduld, die nie zu Ende ist mit
ihrem Hoffen. Ja , Ihr Klagemänner und Klage¬
weiber , die Ihr unser deutsches Volk im Grabe
liegen seht, ich wage es zu sagen : „Christus ist
dennoch der heimliche König der Deutschen!" Denn
ich glaube an das unverwüstliche deutsche
Herz , das nicht anders kann als nach
dem Himmelzuschauen , geradedann ,
wenn es in die Hölle hinabgestoßen
ist . Diese Kraft seines heimlichen Königs läßt
unser Volk nicht verderben . Es kommt sein Tag .
Der Tag des deutschen Christus , an dem deutsche
Innerlichkeit und deutscher Glaube und deutscher
Opfermut und deutsche Treue wieder hell strahlt
wie einst, herausgeboren aus der Not und aus
dem Kampf.

Wir gehen im Dunkel. Tut nichts! Wer das
Herz auf dem rechten Fleck hat , der sieht die ersteil
Strahlen der Ostersonne am Morgenhimmel . Der
Stein fällt von des Grabes Tür . Freuet Euch :
Der Herr ist auferstanden , und wir gehen seine
Wege des Lebens !

Volitik der Zejnhung.
Vom Minister des Kultus und Unterrichts

Hermann Hummel .
Mit Erstaunen und Unlust sehen die bürgcr '

lichen Schichten Deutschlands , daß zwei Kräfte -
gruppen unleugbar nach der Revolution den
größten Teil des politischen und wirtschaftspoli¬
tischen Einflusses an sich gezogen haben . Die ini
Zentrum zusammengeschlossenen Kreise haben
sich in den Besitz eines starken Anteils der poli¬
tischen Macht gesetzt . Was aber die Angehörigen
vor allem des sogenannten intellektuellen Bür
gertums am meisten erschreckt , ist die Tatsache ,
daß die in der Sozialdemokratie vereinigten
Massen der Arbeiterschaft einen überwiegenden
Teil der Herrschaft ausüben . Aus altgeworde
ner , lieber Gewohnheit macht daher das Bürger¬
tum in weiten Kreisen kurzerhand die anerzo
gene Abwehrbewegung nnter der Parole : Nach
rechts abrücken ! Obwohl diese Taktik seit der
Zeit des Sozialistengesetzes von Schiffbruch zu
Schiffbruch geführt hat , hat sie noch nicht alle
Zugkraft verloren . Sic ist aber ein leeres
Schlagwort , weil sie die wahren Ursachen der
Kräfteverteilung verkennt nnd die Wege ver¬
fehlt , die allein zu einer gesunderen Verteilung
der Kräfte führt .

Sozialdemokratie und Zentrum verdanken
ihre Stellung allein dem in ihnen organisierten
Willen zur Macht und ihrem Sinn für die po¬
sitive Wirklichkeit . Bon ihnen strömt bejahende
Kraft aus , weil sie bestimmt gerichtete Ziele ha¬
ben . Sie haben erkannt , daß eine neue Epoche
der Welt beginnt , und wollen sie nach ihrem
Sinne gestalten . Die übrigen Schichten des dent
schen Bürgertums , mit Ausnahme der entfchlos
sen hinter der Demokratischen Partei stehenden ,
gleichen den Bonrbonen , die da meinten , es
könne alles so wiederkommen wie es war . Des
halb erschöpfen sie die Kraft in Verneinung des
Bestehenden , stecken den Kops in den Wüstensand
des Bergangenen und glauben , indem sie mit
einer gewissen Geste der Gegenwart die Rüci
seite zeigen , sogar eine nationale Pflicht zu er¬
füllen . Es ist die Politik der Negation , die in
den verschiedensten Formen in die Erscheinung
tritt , in der unklaren , nationalistische » (5r
regnng der Studentenschaft , in antisemitischen
Exzesse » , zuletzt im Putsch dcs Herrn kapp . Die
Dentsche Bolkspartei und die Dcutschnationalen
müssen aber wissen, datz diese Duige sich nur
dem Grad nach von der etwas vorsichtiger be
triebenen Politik ihrer Fraktionen in den Par
lamenlen unterscheidet , und daß es Art von
ihrer Art ist . Sie wissen es auch, und nur , wer
die Abart des trockenen in der Maske des
Ernstes cinherschreitenden Humors nicht kennt ,wird sich durch Sie entgegengesetzten Erklärnn
gen der Parlamentarier der Rechten , etwa
Abgeordnete » Dr . Düringer , bluffen lasse » .
Ter Staatsstreich des Obersten Bauer ist anf
dem breiten Boden dieser Politik gediehen . Und
wenn das deutsche Bürgertum eine Wieder
Holling solcher Experimente mit de » eiugetretcncn Folgen des Anwachsens der tvmmnni
stischen und bolschewistischen Bewegung nicht
will , so mutz es dieser Politik und diesen Poli
tikern , auch den biedersten von der Art nuseres
Landsmannes , des Herrn Düringer , den Lauf¬
paß geben .

ES darf auch nicht glauben , daß die negative
Parole : Gcgeu den Bolschewismus ! ein Mittel
der Nettnng sein kann .

Es muß sich selbst auf dem Boden der Gegen¬
wart bejahen . Es muß wissen, daß es sich nicht
mehr durchfetzeu kann im zersplitternden Kampf

An Osler« ISN.
s . von unserer Berliner Redaktion wird UN »

aedrabtet :
Die Ostertage stehen in Deutschland unter dem

Drucke der schneien Socge .i , die aus dem Rulir -
gebiet her uns alle erwarten . Die Negierung
hat sich zu einem energischen Polizeivorgehen
gegen die anarchistischen Räuberbanden ent¬
schlossen , das wie immer das letzte Ergebnis
sinnloser radikaler Agitation bildet . Allein die
Regierung ist in ihrer Bewegungsfreiheit leider
noch immer durch die Bestimmungen des Ver -
sailler Vertrages behindert , nach denen in der
sogenannten neutralen Zone deutsche Truppen
nur in beschränkter Zahl operieren dürfen , und
auf deren Jnnehaltung Frankreich mit ganz
absichtlicher Hartnäckigkeit besteht, denn der
französische Chauvinismus , der noch immer
trotz aller wirtschaftlichen Enttäuschungen ein¬
seitig links des Rheines dominiert , wünscht
eben , daß im Rnhr - und Rheingebiet alles dar¬
unter u . darüber geht , uni schließlich als sozialer
Retter das französische Protektorat über diese
urdeutschen Gebiete gewinnen zu können . In
England und Italien ist man mit dieser fran¬
zösischen Großmannspolittk durchaus nicht zu¬
frieden : aber offenbar steht man die Lage noch
nicht klar genug , um bestimmte Stellung zu
nehmen , und dann hat leider die deutsche Außen¬
politik bisher keine Initiative , die für uns eine
günstigere Konstellation des Auslandes gegen¬
über der französischen Rache und Raubsucht be¬
deuten würde , anzubahnen oder auszunutzen
vermocht .

Die Aktton der Reichswehr im Ruhrgebiet ist
zunächst, wie wiederholt werden mnß , eine groß¬
zügige Polizeiaktion . Sie muß aber , wenn sie
dauernde Beruhigung schaffen soll , so umfassend
und so energisch sein, daß die formellen Bedin¬
gungen des Bersailler Vertrages über die neu¬
trale Zone hinfällig werden und datz den fran¬
zösischen Annektionisten wie Herrn Barthou
jede Spekulation auf deutsche Anarchie und Los -
trennung der Rheingebiete verleidet wird . Die
neuesten Meldungen über den Vormarsch der ,
Ncichswchrtruppen scheinen leider neue Kon¬
flikte heraufzubeschwören . Der Zentralrat in
Essen sieht in dem Vorgehen der Neichswehr -
trnppen , wie gemeldet wird , einen Bruch der Bie¬
lefelder Abmachung , hat aber offiziell beschlossen ,
trotzdem an feinen Beschlüssen auf sofortigen Ab¬
bruch des Kampfes und des Generalstreikes fest¬
zuhalten . Darüber ist es jedoch zu einer Spal¬
tung gekommen . Mehrere Mitglieder des Zen¬
tralrates haben sich nach Berlin begeben , um mit
den drei sozialistischen Parteileitungen und den
Gewerkschaften in Verbindung zu treten . Diese
Zentralratsmitglieder wollen die Berliner Ar¬
beiterschaft veranlassen , doch noch einen allge¬
meinen Generalstreik wegen der Verletzung der
Vereinbarungen von Bielefeld zu proklamieren .
Dieser Versuch hat bisher , wie festgestellt werden
darf , keinen Erfolg gehabt . Die Berliner Ar¬
beiterschaft verhält sich dem Gedanken der Wieder¬
aufnahme eines Generalstreikes gegenüber in
ihrer Mehrheit durchaus ablehnend , wenn auch
iu allen Betrieben eine Anzahl von Radikalen
sitzen , die mit diesem Gedanken spielen .

Ans dem Ruhrgebiet wird ferner gemeldet :
Die gestrigen Kämpfe waren zum Teil ziemlich
schwer , da die Roten Trnppe » mit Artillerie reich¬
lich ausgestattet sind . Bei der Eroberung von
Recklinghausen wurde von den Neichswebrtrup -
pen ein schweres Geschütz mit lM > Schutz Muni¬
tion erbeutet . Die militärischen Operationen ,
die inzwischen auch zur Besetzung von Herne ge¬
führt haben , gehen planmätzig vor sich. Teilweise
mutzte heftiger Widerstand gebrochen werden .
Angesichts des Versagens jeder Leitung im In¬
dustriegebiet ist nicht zu erwarten , datz die
Durchführung des Bielefelder Abkommens ohne
Eingreifen von autzen her zustaude kommt. Die
Vollzugsräte , die sich nach dem Bielefelder Ab¬
kommen aufzulösen hätten , haben dies bisher
nicht getan uud verhindern vielfach die Wieder¬
einsetzung der alten Behörden . Auch scheinen die
Hochöfen von Duisburg in Gefahr zu sein . Man
rechnet im allgemeinen hier , datz eine Woche für
die Entwasfnungskommiffion nötig sein wird .

Die Lage im Ruhrgebiek.
Die Weffenabgabe . — Proteststreik der Essener

Eisenbahner .
( Eigener Drahtbericht .)

Bielefeld , Z. April . lWolff .) Im Ruhrrevier
wurde in Elberfeld . Remscheid , Hagen ,

Ne heutige Nummer unseres

Essen und eine Anzahl kleiner Orte des ber¬
gischen Landes mit der Waffenabgabe begonnen .
Die Behörden wurden fast überall wieder
eingesetzt , doch sind sie noch durch Eingriffe
der Vollzugsräte an der Amtsausführung ge¬
hindert . In Münster . Dortmund . Bo¬
chum und Mülheim wird die Waffenabgabe
vorläufig noch verweigert . Die Eisenbahner
des Eifenbahnstationsbezirks Essen traten in den
Proteststreik ein und erklärten , erst dann
wieder arbeiten zu wollen , wenn im ganzen Be¬
zirke Ruhe und Ordnung wieder Hergestellt seien.
Das Rathaus in Herne wurde nachts gestürmt .
Bei Hamborn wird noch gestreikt . Die
R e ich s w e h r t r upp e n , die Dinslaken be¬
setzten , hoffen » och heute bis Duisburg zu kom¬
men . In Düsseldorf wurde erneut zum
Generalstreik aufgefordert , doch erfolglos , da die
Arbeit überall wieder aufgenommen worden ist.
Dagegen winden im Weseler Revier Ar¬
beitswillige gewaltsam an der Einfuhr In die
Gruben gehindert .

Vorrücken der Regienmgstruppen .
i Eigener Drabtbericht . t

Berlin , 3 . April . (Wolfs . ) Nach eingelanfe -
nen Nachrichten werden in Bochum , Neuen¬
burg , Heiligenhaus und anderen bergi¬
schen Orten die Waffen abgegeben . Dort¬
mund weigert sich immer noch , die Waffen ab¬
zuliefern . Anscheinend liegt es daran , daß dem
kommunistischen Führer Mainberg die Massen
völlig aus der Hand geglitten sind .

Heute morgen erhielten die Trirppen den Be¬
fehl zum Vorrücken . Der östliche linke Flü¬
gel steht bei Larnac , der westliche bei Duis¬
burg , dessen Besetzung durch die Reichs¬
wehr heute abend beendet sein wird . In Reck¬
linghausen ist das einrückende Militär von
der Bevölkerung mit Jubel empfangen worden .
Heute wird Recklinghausen von der Reichswehr
nach Waffen abgesucht. Von der Bevölkerung
Recklinghausens , die W llM Seelen zählt , waren
nur den roten Banden angegliedert .

Bei Essen und in der Umgebung von Essen
wird durch die flüchtenden Banden großer Ter¬
ror ausgeübt . Die Beamten sind nicht in der
Lage , auf den Bergwerken die Notstandsarbet¬
ten auszuführen . Das Essener Arbeitsamt und
die öffentlichen Kassen wurden gestürmt , doch
hielten in letzteren die Tressors den Angriffen
stand . In den Schuhwarengeschäften erscheinen
Leute mit Ausweisen aller Art und nehmen
Schuhe und behaupten , die Stadtverwaltung
löse die Ausweise ein . In Mülheim sind
MV MV von der Stadtkasie erpreßt worden ,
angeblich zur Löhnung der Reichswehrtruppen
auf den Zechen . In Wiese ist eine größere
Menge Dynamit entwendet worden .

Die Reichswehr hat Oberhausen besetzt .
Der Vollzugsrat ist geflohen . Aus Karnac
sind die roten Truppen hinter den Rhein -Herne -
Kanal zurückgegangen . In Düsseldorf be¬
fürchtet man Terror durch die rückfluteudeu ro¬
ten Banden . In Bochum ist die Lage ruhig .
Die Waffenabgabe geht vor sich. Plünderungen
sind bisher nicht vorgekommen . Es herrscht
grotze Lebens mittelknapph ei t . An
rationierten Lebensmitteln sind i» dieser Woche
2 Pfund Brot und -t Pfund Kartoffeln verteilt
worden . Besonders knapp ist die Milchzufuhr .
Die Reichswehrtruppen in Duisburg eingerückt.

(Eigener Dralitbenckit.)
Düsseldorf , 3. April . (Wolff . ) Wie von zu¬

ständiger Stelle mitgeteilt wird , sind die Reichs -
wehrtruppen heute nachmittag vor drei
Uhr in Duisburg eingerückt . Die Düs¬
seldorfer Sicherheitswehr hält die zurückfluten¬
den roten Truppen außerhalb der Stadtgrenze
in den Zufahrtsstraßen auf und veranlaßt ihre
Umleitung ohne Berührung mit der Stadt .

Amerika und der Friede mii Zeutschland.
( Eigener Drabtbericht .)

b . Wa shington , 3. April . Die SenatS -
kommission hat die Beendigung des
Kriegsznstandes zwischen den Vereinig¬
ten Staaten nud Deutschland erklärt .

Anapolis , 3 . April . (Fnnkfprnch . ) Der Aus¬
schuß des Repräsentantenhauses für auswär¬
tige Angelegenheiten hat mit 12 gegen li Stim¬
men beschlossen , dem Hause iu zustimmen¬
dem Sinne über die Entschließung betreffend
Beendigung des K r i e g s z n st a n d e s
mit Deutschlaud zu berichten . Es werden
Maßnahme » zum Wiederbeginn des
Sandels und der wirtschaftlichen
Beziehungen mit Deutschland getroffen .

umfaß! 16 Seilen mi! Pyramide.
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macht dich nicht frei !" Wir müssen vorwärts
blicken , nicht zurück . Wir brauchen ein Bürger¬
tum , das nicht resigniert die Hände in den Schoß
legt und nörgelt und krittelt , weil ihm das oder
jenes am neuen Staat nicht gefällt , sondern das
sich bewußt und freudig auf den Boden dieses
Staates stellt und positiv daran mitarbeitet , ihn
von den Schlacken , die ihm jetzt noch anhaften ,
nach und nach zu reinigen . Wir brauchen den
Glauben au die unverwüstliche Lebenskraft des
deutschen Volkes , aber auch den Willen , unsere
besten Kräfte der Arbeit am Wiederaufstieg zu
weihenl Und wir brauchen die Tat . Die ein¬
zige wahrhaft nationale Politik ist die der posi¬
tiven , aufbauenden Arbeit an dem Staat , wie er
vor uns steht . Die jüngsten Ereignine unserer
inneren Politik haben beutlich gezeigt , daß es
auf anderem Weg nicht geht . Diese Erkenntnis
in die Köpfe unserer Volksgenossen

'
einzuhäm¬

mern , scheint mir die wichtigste Forderung des
Tages zu sein .

Und weiter : wenn wir vorwärts kommen
wollen , müssen wir einander wieder verstehen
lernen . Der Bauer den Städter , der geistige
Arbeiter den Handarbeiter — und umgekehrt .
Aber auch der Konservative den Demokraten und
Sozialdemokraten . Nicht datz durch den Appell
an die wirtschaftlichen , politischen oder gesellschaft¬
lichen Instinkte das Zusammengehörigkeitsgefühl
verloren gccht — wie das heute leider , leider so
oft der Fall ist . Der Staat — das sind wir alle
und jeder Einzelne ist ein lebendiges Glied da¬
von . Darum haben auch Alle die Pflicht , nicht
nur das Recht , an feinem Aufbau tätigen Anteil
zu nehmen . Das ist die demokratische , aber auch
die wahrhaft vaterländische Staatsgesip -
nung , die wir brauchen . Führer heraus , die un¬
serem Volke den Weg dahin zeigen ! Männer und
Frauen , vor allem aber auch : Jugend heraus ,
um ihnen nachzufolgen !

Wie anders sollten wir die jetzige schwere Zeit
überstehen , als durch einmütiges Zusammenwir¬
ken aller Kreise , die guten Willens sind , getragen
von dem Glauben an die Zukunft der jungen
deutschen Republik ?

Vielleicht trägt dieser Tage schwere Not doch
dazu bei , diese Erkeuntnis endlich doch reifen zu
lassen , wo man bislang sich ihr noch verschloß .
Dann wird es auch wieder ein deutsches Ostern ,
ein Auferstehen des deutschen Volkes geben .

K. D .

Die üeutjHe Republik.
Der »Reichsanzeiger"

veröffentlicht das Einkommen st eueraelev vom
29 , März 1920 , den Erlak über die Errichtung eines
Reichsministeriums für Ernühruna und Landwirtschast ,
eine Bekanntmachung über Druckoavier , eine Verord -
nuna über den Preis für künstlichen Dunaer und ein «
Bekanntmachuna über denselben Artikel , Verordnun -
aen über Preisausaleichstellen für Suvervhosvbat , für
Knochenmehl nnd über Verkehr mit Zucker.

Das Schicksal der Wahlrechtsvorlage.
Die der Nationalversammluna vorlieacnde Wahl -

rechtSvorlaae wird nach einer Meldung des
Wolfsschen Büros bei der Kürze der Zeit nicht
mehr erlediat werden können . Man wünscht nur
die Bestimmung einzuführen , dak auf ie W MV Wähler
« in Abgeordneter kommt , um so etne etwatae Nach¬
wahl tu den Abstimmungsgebieten zu ermöglich «» .

Die bayerischen Postwertzeichen.
Geit Avril gelten für Vostsendunaen aus Bauern

neben den bäuerischen Postwertzeichen die Reichsvost -
Wertzeichen , Die baoerischen Postivertzeichen mit Ueber -
drnck . Deutsches Reich " gelten im aanzen Reiche ,

Die Vorgänge im Reich.
Eine Erklärung der Reichsregierung.

( Eigener Drabtb - ri ^ t >
Berlin , 3. April . (Amtlich. ) Einige Zeitun¬

gen versuchen , den Eindruck zu erwecken , die
Neichsregierung habe die Oeffentlichkeit über
die Ereignisse im Ruhrgebiet nicht aus¬
reichend oder gar falsch unterrichtet . Demgegen¬
über ist festzustellen , daß die zuständigen Stel¬
len der Neichsregierung die Oeffentlichkeit Uber
die Entwicklung im gefährdeten Gebiete dauernd
auf dem Laufenden gehalten hat . Täglich sind
die einlaufenden Nachrichten der Presse zuge¬
leitet worden . Eines hat die Neichsregierung
allerdings nicht getan : sie hat sich auch durch
alle diese schlechten Nachrichten nicht dazu drän¬

gen lassen , eine Katastrophe anzukündigen . Sie
war sich stets bewußt , daß nurausdemVer -
handlungsweg die durch das Kappvergehen
veranlaßt ? Gefährdung der Verfassung durchaus
auf legalem Wege beigelegt werden kann . Hier¬
für sind die Herrn Severins erteilten Voll¬
machten kennzeichnend . Als im Laufe der Be -
wegnng -die keiner politischen Partei angehören¬
den Banden ihr Unwesen täglich steigerten , hat
die Negierung die gebotenen Maßnahmen ange¬
ordnet . Auch über alle diese Erwägungen und
Entscheidungen wird die Oeffentlichkeit dauernd
auf dem laufenden gehalten .

*

Düsseldorf , 3. April . (Wolff .) Gier sind im
Laufe des Tages SlM Mann der Noten Armee
eingetroffen . Die in Düsseldorf beheimate¬
ten Roten Soldaten wurden hier entwaffnet ,
die übrigen , die zumeist aus dem ostber " ssch-n
Lande stammen , wurden in ihre Heimat be¬
fördert . wo sie ihre Waffen abzugeben haben .
Die Ruhe wurde nichk gestört .

Das pariser „Journal " und die Rheinlands.
( Eigener Drahtbericht .)

Paris . 3. April . (Ag . Havas .) Der Vertreter
des „Journal " meldet gestern , daß die Ruhe im
Rheinland ! so gut wie wieder hergestellt sei.
Gleichzeitig protestiert er energisch gegei ^ die
Propaganda , die von Berlin aus ge¬
gen Ftankreich unternommen werde . Ber¬
lin bediene sich preußischer Beamter und Lehrer
offen und geheim gegen Frankreich . Die Rhein¬
lande würden systematisch von den Berliner
Reichsstellen vernachlässigt . Als Beweis führt
der Vertreter an , daß die Kohlen im ganzen
Lande gesammelt und verteilt würden . Davon
entfielen auf das rechtsrheinische Gebiet 70A ,
während auf das linksrheinische Gebiet nur 20A
kämen . Die Städte würden daher nicht die not¬
wendigen Mengen erhalten . Das Manöver sei,
so meldet der Korrespondent , klar . Entweder
müssen die Betriebe im besetzten Gebiete still¬
gelegt werden und die Schuld daran werde den
Alliierten zugeschoben , oder die Alliierten müssen
für die notwendigen Vorräte sorgen . Der Korre¬
spondent fordert , baß die Alliierten mit allen
Mitteln gegen die hauptsächlich vom Seimatbienst
mit Hilfe der Presse gegen Frankreich gerichte¬
ten Angriffe eintreten .

(Der Zweck dieses Artikels des Pariser Blattes
ist klar : gewisse französische Gazetten können
ohne Hetze gegen Deutschland nicht leben . D . R .)

Abtransport der Truppen aus Thüringen
(Eigener Drahtbericht .)

Kassel , 3 . April . lWolff .) Nach Aufhebung des
Belagerungszustandes über Thüringen durch
den Reichspräsidenten ist am gestrigen Tage mit
dem Abtransport der Truppenteile
begonnen worden . Zuerst werden die Zeit¬
freiwilligenverbände in ihre Aufstel¬
lungsorte zurückgesührt .

Der Terror in Plauen .
( Eigener Drahtbericht .)

Plauen i. B „ 3. April . (Wolfs .) Heule früh tra¬
fen hier ungefähr lvo bewaffnete Mannschaften
des Kommunistenführers Hoelz im Automobil
aus Falkenstein ein . Sie besetzten die Zugänge
zum Rathaus und ließen Plakate anschlagen ,
worin alle Fabrikanten und großem
Geschäftshäuser ausgefordert werden , sich
zu einer Besprechung zur Herbeischasfung der
Geldmittel für die Rote Garde nachmit¬
tags 3 Uhr im Caf6 Troemmel einzufinden .
Alle Nichterfcheinenden hätten schwere Strafen zu
gewärtigen . Ferner wurden alle Einwohner auf¬
gefordert , bis nachmittags 6 Uhr die Waffen ab¬
zuliefern . Zuwiderhandelnde würben erschossen
werden .

Arbeitseinstellung auf der Dismarckhütte .
( Eigener Drahtbericht .)

Benthe « i. O ., 3 . Avril . lWolff .) Seit Mittwoch
früh ruht der Betrieb der Bismarckhütte voll¬
ständig . Der Grund sind Lohnforderungen
der Arbeiter .
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mit der Sozialdemokratie , sondern datz die

Macht der Arbeiterschaft zur geschichtlichen Tat¬

sache geworden ist . Es gilt also , ihrer Kraft sich

zu bedienen , um die gemeinsamen Güter zu ret¬
ten , die nationale Geisteskultur und die Geistes¬
freiheit , eine neue Form wirtschaftlicher Zusam¬
menarbeit zu errichten , abseits von kommunisti¬
schen Hirngespinsten , einen neuen Rationalsinn
zu schaffen , der die zukünftige Größe des Vater¬
lands auf der breiten Fläche des ganzen Vol¬
kes aufbaut . Es muß den Willen in sich er¬

zeugen , der deutschen Republik den Stempel
seiner geistigen Werktätigkeit aufzudrücken , den
das alte Reich getragen hat .

Hier liegt die Aufgabe vor allem der Gebil¬
deten , der Professoren , wie der Studentenschaft .
Wir brauchen den Geist der Bejahung . Wenn
das Vaterland nicht sterben soll ,
dann müssen wirdie Republik leben
lassen .

Politische Sflergedanlen.
Einstens hatten es die Verfasser von Oster -

betrachtnngen leicht . Sie holten ihren „Faust "

hervor und zitierten : „Vom Eise befreit sind
Strom und Bäche " Woraus sich dann die
politische Nutzanwendung von selbst ergab .

Für solch stimmungsvolle Darstellungsweise ist
die heutige Zeit nicht geeignet . Zwar : die äuße¬
ren Voraussetzungen dazu wären gegeben . Das
Feiertagsgewand der Natur ist w prächtig wie je .
Als wollte es nnS die Wahrheit des Wortes sinn¬
fällig demonstrieren , daß die Welt vollkommen
ist überall , wo der Mensch nicht hinkommt mir
seiner Qual ! Denn in scharfem Kontrast zu dem
Blühen und Werden draußen steht die Denkart
weitester Kreise unseres Volkes . Dort fröhliches
Auferstehen zu neuem Leben — hier Zerstörung ,
Verneinung und Bruderkampf und Bruderkrieg .
In der „ stillen Woche" ratterten im Ruhrgebiet
die Maschinengewehre , schössen Deutsche auf
Deutsche . Als sei es der blutigen Ernte noch
nicht genug , die uns der furchtbare Krieg ge¬
bracht ! Noch nie gingen im politischen Kampf
die Leidenschaften so hoch, wie gegenwärtig .
Fanatiker der radikalen Linken benützen . jede
Gelegenheit , um unser unglückliches Volk erneut
aufzupeitschen . Revolution ist ihnen Selbstzweck ,
ist für sie wünschenswerter Dauerzustand . Und
Fanatiker der Rechten , die sich national nen¬
nen , arbeiten ihnen mit ihren tollen Verhetzungs¬
methoden und mit der wahnwitzig -verbrecherischen
Berliner .^Kappenfahrt " in die Hände . Dieweil
draußen an des Reiches Grenzen die Feinde —

sie sind es noch , trotz des Versailler „Friedens " !
— höhnisch grinsend zusehen , wie das deutsche
Volk die letzten Kräfte , die ihm nach Niederlage
und Zusammenbruch noch geblieben , im wilden
Bruderkampf verzehrt . Das ungefähr ist die
Lage .

Was Wunder also , daß sich die rechte Osterstim -

mung nicht einstellen will ?
Und doch brauchen wir sie, wenu wir die Fieber¬

erscheinungen , die jetzt unseres Volkes ganzen
Körper erschüttern , überwinden wollen . Brau¬
chen wir den frohen Osterglauben an die Auf¬
erstehung , an den Sieg des Guten und Wahren ,
des Rechts und der Gerechtigkeit ! Und deshalb
sollten jetzt , gerade jetzt in diesen trüben und
schweren Tagen , da alles zusammenzubrechen

'dro 'ht . die Besten unseres Volkes sich zusammen¬
tun . um ihm Wegweiser zu sein zur Meder -
gesundung !

Das aber kann nicht geschehen , wenn die¬
jeni gen , die geistige Führer sein sollen , mit rück¬
wärts gewendetem Blick unmutig beiseite stehen
nnd jammern über die entschwundene Herrlich¬
keit und die jetzige Trübsal . Und wenn weite
Kreise des Bürgertums wehklagen über die jetzt
leere « , einst wohlgefüllten Fleischtöpfe . Zwi¬
schen einst und jetzt liegt das gewal¬
tig Geschehnis des Weltkriegs , des
furchtbarsten Krieges , den die Welt¬
geschichte kennt , den wir verloren
und an dessen Fölsen wir zu tragen
haben anf Generationen hinaus . Da¬
mit müssen wir uns abfinden , daraus gilt es ,
die Konsequenzen zu ziehen . Je entschiedener
das geschieht , desto besser . Es ist schon so : „Feiger
Gedanken , bängliches Schwanken — weibisches
Klagen , ängstliches Zagen — wendet kein Elend ,

Sie ..Pyramide
".

Wochenschrift zum Karlsruher Tagblatl
Inhaltsverzeichnis : Verse von Goethe . — Otto

Brauns Aufzeichnungen . Von Privatdozent Dr . iur .
et vbil . v . Grolman . — Zwei Gedichte von Otto
Braun . — Karlsruher Künftlererinnerunoen . II . Von
HanS Ende . — Die Krau als Komvonistin , Von F .
Schweikert , — Aus der Bauseschichte von Schlok Got -
teSau . Nach einem Vortra « von Prof . Johannes Mül¬
ler im Karlsruher Geschichts - und Altertumsverein . —
Der Totenacker . Bon Hugo Wiedebach - WoischütZko. —
Frühling . Skizze von Hermann Essi« f . — Osternacht
m den Bergen . Von Max Bittrich .

Wochenplauderei .
Von Julundus Bruttler .

Es genügte dem hilflos dahintreibenden deut¬
schen Volk nicht, - daß es die Karwochen ik vier
Kriegsjahren in Grauen und Todesschrecken hat
erleben müssen . Der deutsche Mensch in seinem
Wahn muß auch den Bürgerkrieg haben , als ob
noch nicht genug Blut geflossen wäre . Während
Frühlingsahnung in süßen Schauern durch das
Herz zieht nnd blau Und weiße Wolken am Him¬
mel wandern , während die Gedanken an die
weltumwälzende Tragödie auf Golgatha auch bei
dem Härtesten und im Fluch der Gegenwart völ¬
lig Versunkenen in bebender Wucht kreisen
müßten , führt man weiter Krieg im eigenen Land
und mordet seine Brüder . Diesen höllischen
Wahnwitz zu bannen , flüchte ich mich zur Woche
vom Palmsonntag bis zum Osterfest , wie ich sie
im seligen Kinderland verleben durste . Vielleicht
geöen zur stillen Feier und zur Einkehr einige
Leser mit , und es mögen meine Erinnerungen
ihre eigenen zum wonnigen Widerklang bringen ,
obwohl „nichts " geschehen und alles nur wehe
Rückahnung , Schwebung der Seele , wohliges
Verfließen und süße Wehmut ist.

Der erste O st e r f e r i e n s o n n t a g ! Die Welt
ist unendlich fryh , licht und unergründlich weit

und reich . An Palmarum holten wir Kätzchen
und stellten sie vor unsere gewölbten Fenster¬
scheiben , nur nicht an jene , an der der „Spion "

angebracht war . Den brauchte meine Großmutter
unbedingt ? sie ging wegen gebrochenen Fußes

'

und arbeitsgebeugten Rückens sehr schwer und
> erlebte einen großen Teil der letzten Jahre am

Fenster . In den Werktagen der Karwoche streif¬
ten wir ungebunden durch Wiesen und Wälder ,
fanden an den sonnigen Weinbergsmauern bei
den „alten Staffeln " zum Turmberg die ersten
Veilchen , sahen zuweilen eine fürwitzige Erdbeer -
blüte und siehe , da hatte gar ein Zitronenfalter
sich merklich im Kalender getäuscht und wagte
verfrüht den Flug in die Welt , Es waren an¬
scheinend leere , in Wirklichkeit seltsam geschwän¬
gerte Tage , die sich nun nach einem Menschenalter
mit blühendstem Leben füllen . Damals sättigte
sich eben die Kinderseele unbewußt Nnd unausge¬
sprochen an dem Wunder der Natur . Davon zehrt
man sein Lebenlang und lernt lediglich das Be¬
wußtwerden hinzu . — Am Mittwochabend , mit
dem Betglockläuteu , das uus widerstandslos von
der Gasse scheuchte, entschlief das fröhliche und
freie Leben in dem alten Hause , das den strengen
und frommen Großeltern gehörte . Der Mutter
trugen wir vom Garten draußen am Brunneu¬
hans , das geheimnisvoll und düster wie die Burg
eines bösen Zauberers aus dem Märchenbuch im
Abenddämmer dalag , einen g 'haufteu Korb voll
Spinat nach unserer Wohnung . Denn am G rü n -
donnerstag gab es Spinat mit Ochsenaugen .
Das war so sicher wie der Christbaum an Weih¬
nacht . JedeS Lärmen , ja nur Lachen war uns
vom Morgen des Gründonnerstags an verboten .
Um ^ 10 Uhr gab die kleine Kirchenglocke das
„Zeichen " . Aber erst beim zweiten Läuten mach¬
ten wir uns auf den Weg nach der Kirche , um sie
nach einem unerforschten Gesetz mit dem ersten
dröhnenden dreistimmigen „Znsaqimenläuten

" zn
betreten . Das Gotteshaus sah anders drein wie
sonst : die roten Altardecken waren mit schwar¬
zem Samt überzogen , aus dem Tisch standen zwei
hohe goldene Krüge , die aussahen wie der Leky -
thos im Zeichensaal , vier güldene Kelche wie jene

auf dem Abendmahlbild in der „Biblischen Ge¬
schichte "

, schließlich zwei Teller , die mit weißen ,
spitzenbesänmten Tüchlein zugedeckt waren . In
der Runde hinter dem Altar versamuxlte sich der
Kirchenchor , dessen Frauen diesmal alle in tiefem
Schwarz erschienen waren . Wir sonst so unruhi¬
gen Kinder saßen beklommen rechts und links deS
ChoreS und schwankten zwischen Schaufreude nnd
dem finstern Ernst der protestantischnüchternen
Kirchenstimmung . Den allgemeinen Gebeten des
Pfarrers , die wir durch allsonntäglichen Kirchen¬
besuch wortwörtlich auswendig kannten und deren
Tonfall ich heute nach über dreißig Iahren noch
deutlich im Ohr habe , war ein langes besonderes
Gebet eingefügt , dessen Feierlichkeit und getra¬
gener rhythmischer Stil wie Musik klang . Der
Kirchenchor ^ egte vor und nach der Predigt , deren
Worte in unsern Kinderköpsen ohne jeden Wider¬
hall blieben , zwei Choräle ein . deren Text lvir
nie verstanden , zumal die vier Stimmen oft aus¬
einander liefen , zum Glück aber am Schluß wie¬
der zusammenkamen ,

's Hange Sofie sang zu¬
weilen hoch und ganz laut allein , später fehlte sie ,
denn sie war nach Karlsruhe zum Theater ge¬
gangen , worüber sich die guten Karlsburger nie¬
mals beruhigt haben . Endlich sagte der Dekan :
„Diejenigen , die an der Feier des heiligen Abend¬
mahles nicht teilnehmen wollen , sind mit dem
Segen des Herrn entlassen " . Der Dekan schloß
dann stets mit den Korten : „Der Herr segne
Ench und behüte Euch usw .

" , der Stadtpsarrer
und der Vikar dagegen : „Der Herr segne uns
und behüte u n s .

" Als Bub machte ich mir immer
Gebauten über diesen Unterschied und habe die
Ursache dieser verschiedenen Fassung auch bis
heute nicht ergründen können .

Der Karfreitag brachte uns beweglichem
Kindergnartett völlige und fast trappistische Hans -
Hast mit Ausnahme des Kirchganges . Am
Nachmittag mußten wir in der „Biblischen Ge¬
schichte " lesen . Das war aber keine Last . Nie¬
mals im Leben , in keiner Dichtung höchster Gat¬
tung , in keinem Musikwerk erhabenster Art habe
ich je die unnennbar heiligen Schauer dieser bis
in die letzte Herzenssaser gehenden Ergriffen -

Große Erregung im Saargebiet.
(Eigener Drabtbericht .)

Saarbrücken . 3. April . Die „Saarzeitung " mel¬
det : Im Saargebiet ist infolge der Unzu¬
friedenheit der Arbeiter und Bürgerschaft
über die Maßnahmen der französischen Behörden
die Erregung auf das Höchste gestiegen . An
der Spitze der ..Saarzeitung " erschien ein Auf¬
ruf , welcher zur Ruhe und Besonnenheit ange¬
sichts des großen Ernstes der La ^ e ermahnt .

Ein vberbergamt im Saargebiet.
Saarbrücke » , 3. April . ( Wolfs .) Ein Oberberg¬

amt mit dem Sitze in Saarbrücken ist gemäß Er¬
laß des Negierungskommiffars für das Saar¬
gebiet errichtet worden . Zum Leiter desselben ist
der Ingenieur Frantze ernannt worden , der
die Stelle eines Berghauptmanns erhält . Er
hat seine Dienstgeschäfte bereits übernommen .

Auswärtige Staaten.
Die Unzufriedenheit der Elsaß-Lothringer.

( Eigener Drahtbericht .)

b . Genf , 3 . April . Im Namen der elsaß¬
lothringischen Abgeordneten hat ein Abgeord¬
neter bei Millerand angefragt , ob er bereit sei ,
in der Kammer auf eine Aufrage über die Lage
in Elsaß - Lothringen zu antworten .
M i l l e rand hat das abgelehnt . Ter
Grund zur Unzufriedenheit der Elsaß -
Lothringer ist in Sem Verhalten der französi¬
schen Behörden während des le -zten St - ei ' e ^ zu
suchen . Die Elsaß - Lothringer beklagen sich unter
anderem darüber , daß in Straßburg am
Tage der Erklärung des Generalstreikes der
Pöbel stundenlang ungestraft die Läden
plündern konnte . In Kolmar hat wäh¬
rend dreier Tage eine Art von Sowjetre -
gierung geherrscht . In Mülhausen
haben die Linsradikalen einen ihrer Gegner ge¬
hängt .

Auf die ablehnende Antwort hin . hat sich eine
Abordnung der Elsaß -Lothringer zu Millerand
begeben , um ihn zu fragen , welche Maßnahmen
er gegen >>ie Wiederkehr dieser Vorkommnisse zu
ergreifen gedenke .

Bevorstehende Reise des österreichischen Staats¬
kanzlers nach Rom.

Wien , 3. April . Auf Einladung der italieni¬
schen Negierung begibt sich Staatskanzler Nen¬
ner nächste Woche nach Rom . Z "' eck der Nesse
ist die Aufnahme von Friedensbezie 'inngen zwi¬
schen beiden Nachbarstaaten und Einleitung von
Verhandlungen , die dazu führen sollen , den Frie¬
den von St . Germain bnrck,? ufvbren .

Die Krise in Dänemark.
lEigener Drabiberickt ^

Kopenhagen , 3. April . ( Wolfs .) Die Situation
hat sich verschärft . Das Ministerium hat
gestern erklärt , die beiden Kammern des Reichs¬
tages einzuberufen , wenn die Sozialdemokraten
den Generalstreik bis nach den Wahlen verschie¬
ben . Einem Mißtrauensvotum des Folkethings
werde es sich nicht beugen .

Kopenhagen , 3 . April (Eig . Drahtber .) ( Wolff .)
Die Verhandlungen gelten als ge¬
sprengt . Der Generalstreik wird also ,
wenn nicht noch in letzter Stunde eine Einigung
erzielt werden sollte , planmäßig durchgeführt
werden . Telegraph , Telephon und Eisenbahnen
stellen den Dienst Montcn nacht ein . Heute mor¬
generschienen nur „Politiken "

. „Sozialdemokraten "

und die syndikalistische „Solidarität " . Die übri¬

gen bürgerlichen Blätter beabsichtigen , eine ge¬
meinsame Streikzeitung mit Silfe der obe¬
ren Druckereiangestellten herauszugeben : es ist
fraglich , ob dies gelingen wird ,

Italien .
(Eigener Drahtbericht .)

Rom , 3. April . ( Wolff .) Ein amtliches De¬
kret verfügt neue Einschränkungen im
Verbrauch von Kaffee , Reis , Mais und

Zucker . Der Fleischverkauf ist Donners¬
tags und Freitags verboten .

heit und Erschütterung verspürt , als wenn ich in
meiner kalkgeweißten Kammer über der Wasch¬
küche am Fenster mit dem Blick auf eine mit
wildem Wein besponnene Brandmauer die Lei¬
densgeschichte des lieben Heilands Jesu Christi
in den ehern gehämmerten Worten der Luther¬
sprache eingesogen habe . Fiebernd war ich selbst
beim Hosiannarufen , das den auf einem Füllen
reitenden , mit feinen Jüngern in Jerusalem
einziehenden Herrn begrüßte . Die „Gleichnisse "

überschlug ich im Buch , weil sie den dramatischen
Gang hemmten , dann kam die Erzählung vom
Osterlamm , in ihrer unverstandenen Symbolik
von doppelter geheimnisdunkler Wirkung . Die
Einsetzuugsworte schlugen wie die Posaunen
Jerichos ins Ohr . Aber den Mem verschlug es
erst , als der Weg zum Oelberg angetreten wer¬
ben mußte . Leibhaftig sah ich die große Schar
mit Fackelu , Schwertern und Stangen in den
Garten Gethsemane eindringen und Jesus „noch
in der Nacht " zum Hohepriester führen . Den
Kerl habe ich mehr gehaßt als den Verräter
Judas , d« mir gewiß unheimlich , verächtlich ,
aber als Täter , ganz der Kinderpsychologie ent¬
sprechend , eben doch „interessant " war . Beim
Römischen Landpsleger gab 'S einen gelwden
Stich , denn alles , was lateinisch klang , erinnerte
an Ähulnöte . Die Szene vor Pilatus ward nur
äußerlich und bildhaft begriffen , zumal die Er -

reguug nach dem Höhepunkt drängte . Golgatha
schob sich vor die allmählich schwimmenden Augen .
Die Schädelstätte lag nun aber nicht im Mor¬
genland . Es war für mich ein Hügel hinter einem
alten unheimlichen , verwitterten und verschütte¬
ten Steinbruch am Fuße des Turmbergs . Dort
sah ich die drei Kreuze aufrichten und erlitt den
unsäglichen Schmerz schluchzend mit . „?.Ii, KU,
lama , assktlikmi "

. diesen Schrei begrifs ich am
besten , weil er in der göttlichen , übernatürlichen
Geschichte der menschlichste und dem Kind am
verständlichsten war . In der „Biblischen Ge¬
schichte

" unter dem Kreuzigungskapitel standen die
zwei Strophen : „O Haupt voll Blut und Wun¬
den " und ,LLenn ich einmal soll scheiden "

. Die
*sagte ich halblaut in Tränen vor mich hin und
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Das türkische Problem.
Paris , ». April . Der Korrespondent des

„Temps " meldet aus K o n st a n t in o p e l , die
alliierten Regierungen hätten der Pforte eine
» eueKollektivnote Überreichen lassen mit
dem Verlangen , daß das Ministerium offiziell
die nationalistische Bewegung ver¬
leugne . Infolgedessen sei die Lage des Ka¬
binetts kritisch geworden . Nach dem „Jn -
transigeant " ist das Kabinett zurückgetre¬
ten .

Haag , S. April . „Nieuwe Courant " meldet aus
Konstantinopel , am IS . April werde dort ein
allgemeiner türkischer Kongreß ab¬
gehalten werden , an dem Vertreter aus In¬
dien , Aegypten , der Türkei und Asser -
beidschan teilnehmen werden . Der Kongreß
soll sich mit der Frage des t ü r k i f ch e n F r i e -
densvertrages befassen. Präsident wird
Mnstapha Kemal , der Führer der türki¬
schen Nationalisten , sein.

Paris . 3. April . Nach einer Privatmeldung
des „Temps " aus Konstantinopel sollen die na -
tionalistifchen Streitkräfte Adabazar
besetzt haben und eine Front gegenüber den
englischen Streitkräften im Bezirke von Ismid
bilden . Nach derselben Meldung soll die Be¬
wegung gegen Kemal Pascha im Bezirk von
Bidha größeren Umfang annehmen . Die An¬
hänger dieser Bewegung hätten Panderma be¬
setzt und wollten ein Kabinett gegen
Kemal Pascha bilden .

Russische Botschaft an China.
London . 3. April . Den „Times " wird aus

Peking berichtet , daß die Sowjetregierung eine
Botschaft an China gesandt habe mit der
Aufforderung an China , alle Verträge
auszulösen und aus alle Vorrechte zu
verzichten , die ihm in Paris zugestanden
worden feien .

Finanzielle hilse für China.
Tokio , 3. April . Die Bankiers haben unter

Zustimmung der Regierung beschlossen , sich dem
Konsortium amerikanischer , britischer und fran¬
zösischer Finanzgrnppen anzuschließen , die
China eine finanzielle Hilfe gewähren
vollen . Der Anschluß Japans erfolgt auf dem
Boden der Gleichstellung mit den anderen Mäch¬
ten . Japan zieht die Vorbehalte hinsichtlich der
Mandschurei zurück .

Kämpfe zwischen Japanern und Bolschewisten.
Osaka , 31. März . Der Korrespondent eines

japanischen Blattes meldet , daß die Japaner
bei Zusammenstößen mit Bolschewi¬
sten bei Nikolajewski am 18. und 19. März
schwere Verluste erlitten hätten . Das ja¬
vanische Konsulat sei in Brand gesteckt worden ?
tas ungewisse Schicksal des japanischen Konsuls
bereUet Sorge .

Hoover Präsidentschaftskandidat .
Amsterdam , 3. April . Wie die „Times " auS

Aeuyork meldet , ist Hoover bereit , für die
Präsidentschaft zu kandidieren , un¬
ter der Bedingung , daß die Demokratische Par¬
tei ebensowenig reaktionäre wie radikale In¬
nenpolitik verfolge und sich für den Frie¬
densvertrag einsetzt .

San Franziseo , ». April . (Wölfl .) In einem
Telegramm , das Hoover an die Republika¬
nische Partei von Kalifornien richtete , erklärte er
sich zur Annahme einer Kandidatur für die
kommende Präsidentschaftswahl bereit .
Gleichzeitig erklärte er sich für den Eintritt der
Bereinigten Staaten in den Völkerbund
unter dem Borbehalt der Aufrechterhaltung der
Interessen Amerikas und seiner Traditionen .

Drohende Süllegung des Verkehr » im Renyorker
Hafen.

Nenqork , 3. April . Molsi .) Die Vereinigung
ier Kapitäne , Steuerleute und Schiff -
Offiziere , die 28 MV Mitglieder zählt und den
Achtstundentag fördert , hat grundsätzlich den
Streik beschlossen . Ihr Ausstand würde den
Berkehr im Neuyorker Hafen stillegen.

Aus öen Parteien.
Demokratischer Parleiansschnh.

Der Parteiansschuf , der Deutschen Demokratischen
Partei tritt am 17 . und 18. Avril in Berlin zusam¬
men . Den Verbandlungen aebt am 17. Avril . vor¬
mittags 10 Mir eine Besprechung der Parteisekretäre
voraus . Die Sitzung des Parieiausschusses tritt am
17. Avril . nachmittaas I Uhr . zusammen .

Mus Saöen.
Personenverkehr am Ostersonntag.

Zur Behebung von Zweifeln wird darauf hin¬
gewiesen , daß am Ostersonntag in Baden die
Personenzüge wie am Ostermontag und an den
übrigen Sonn - und Feiertagen verkehren . Nur
die Zahl der Schnellzüge wird am Ostersonntag
in Baden auf die bereits bekannt gegebenen
Züge beschränkt.
Die Verlegung des Landeskriminalmnseums in die

Grenadierkaserne.
Mit dem IS . März wurde das Landeskriminal -

museum in Karlsruhe in die neu eingerichteten
Räume der G e n d a r m e r i e s ch u l e in einem
gemieteten Gebäude der Grcnadierkascrne ver¬
legt . Die Leitung des Museums ist dem Vor¬
stand dieser Schule , Major Seneca , Kom¬
mandeur des 3 . Gend .-Distrikts in Karlsruhe ,
übertragen worden .

Da im Laufe des Krieges die Einrichtung des
Landeskriminalmufeums in völlige Vergessen¬
heit geraten ist und auch seit Kriegsende neue
Einsendungen an dasselbe nicht erfolgt sind ,
wurden die Bezirksämter neuerdings anf das
Museum aufmerksam gemacht.

Lehrlingshaltung im Bäckereigewerbe.
Der Zentralverband der Bäcker . Konditoren

und verwandten Berufe hat an das Arbeits¬
ministerium eine Eingabe gerichtet , in der mit
guten Gründen um ein Verbot der Einstellung
von Bäckerlehrlingen für das Jahr 1020 ge¬
beten wird . Die schwierigen Verhandlungen
über den Antrag ließen eine endgültige Rege¬
lung vor Ostern nicht zu . Um aber Schädigun¬
gen des Wirtschaftslebens durch eine zu weit¬
gehende Einstellung von Lehrlingen im Bäcker¬
gewerbe zu verhindern , hat der Arbeitsminister
als Staatskommissar für wirtschaftliche Demo -
bilmachung eine (demnächst im Gesetzes- und
Verordnungsblatt erscheinende ) Notverordnung
erlassen ^>urch welche die Einstellung von
Bäckerlehrlingen bis zur endgültigen
Klärung der Frage verboten wird .

Von dem Verbot sind nicht betroffen Söhne
von Meistern , die bei ihren Vätern das Bäk -
kerhandwerk erlernen wollen , und kriegsbeschä-
digte Bäckermeister , denen die Haltung eines
Lehrlings gestattet ist , wenn sie im Hinblick auf
ihre Kriegsbeschädigung Hilfe im Betriebe brau¬
chen, ohne zur Einstellung eines Gesellen wirt¬
schaftlich in der Lage zu sein.

Badischer Slädkeverband.
Am 31 . März fand in Osfenbura eine VoritandS -

sidung des Bad . Städteverbandes statt . Es wurde
u . a . beschlossen , den Mitgliedsstädten »u empfehlen ,
dem Arbeitaeberverba n d deutscher Ge¬
meinden und Kommunalverbände beizu¬
treten . der Nck »ur Aufgab « a«s« dt bat . sllr das ganze
Reich «eilende Nahmentarifvertrilge mit den Arbeitneb -
merorganisationen ab» ulchlieken mit AuSnabme der
Lohntabellen Daneben soll die Bilduna eines südwest -
deutschen BezirkSarbeitaeberverbandes sllr die Verein¬
barungen der Lobntabellen In die Wege geleitet wer¬
den . DlenstNellenausschiille sollen mit Rück¬
sicht auf die bevorstehende reichsaescbliche Regelung in
den Stedten vorläufig nicht gebildet werden . Die gel¬
tende » TarMäize für die von den badischen Armeu -
verbänden aegenseitio zu erstattenden Armen »
vfleaekosten entkvrechen den heutige » Verhältnis¬
sen nicht mehr . Es wird beschlossen , eine Erhöhung
von ISO Prozent zu beantragen . Gegen die beabsich¬
tigte Abänderung des Jagdgesetzes erhebt
der Vorstand keine Bedenken . Dasselbe ailt nir einen
vom Ministerium aufgestellten Entwurf einer neuen
Kaminfeaerordnuna . Die ungeteilte Ar¬
beitszeit hat lich fast dnrckwcg in den Städten
nickt bewährt , und wird bei der Durchführung der
48-Stunden woche nicht mehr ausrecht »u erhalten sein .
Grundsätzlich ist daher deren Aufhebung gerechtfertigt .
Mit Nückficln auk die örtlichen Verschiedenheiten soll
aber die Regelung örtlich eriolgen . Die von dem Un -
terausschuk des Vorstandes mit den Arbeitnebnierver -
tretungen vereinbarte Lohntabelle zum Arbei -
tertarifvertrag wirb mit gewissen Vorbehalten ,
über die in weiteren Verhandlungen eine Einigung er¬
zielt werden soll , genelmiiat . Die in der lebten Sitzung
beschlossen« Urlaubsordnung sür die stüotischcu

Beamten wird in einigen Punkte « , den Wünschen der
Beamtenschaft entgegenkommend , abgeändert , lieber
die Bildung von Elternbeiräten gibt der Vor¬
stand ans Ersuchen deS Ministeriums sein Gutachten
ab . ebenso über das Verfahren bei der bevorstehenden
Besetzung von Professoren st eilen an höheren
Schulen durch Lebramtsvraktikanien . N . A ,

Mus Kem Stadtkreise.
Ostern 1920.

Häslein sitzt im . grünen Klee
Ist in argen Nöten . —
Vor der holden Frühlingssee
Muß es gar erröten .

Für die Kleinen all ' im Land
Hat es keine Eier !
Häslein 's Hamstern nicht verstand —
Nun sind sie zu teuer .

Häslein klein dein tiefes Leid
Geht mir sehr zu Herzen :
Wollen all ' den Schiebern heut
Wünschen solche Schmerzen .

Emmy Bender .

Verlängerung der Polizeistunde . Vom I . April
ab wurde die Polizeistunde durchweg auf 11 Uhr
abends festgesetzt.

Am Stadtaarien machen sich die in diesem Iabre be¬
sonders schönen ersten strühlinastaae schon sehr stark
bemerkbar . Ueberall erfreuen uns Sie ersten Kinder
stloras mit ihren Blüten . Auf Beeten und an anderen
Stellen blühen Stiefmütterchen . Schlüsselblumen ,
Gänsekresse lArabisl , Goldlack und Winterlevkoien
sieben bald in Blüte nnd werden nicht nur durch ihre
^ arbe . sondern auch noch mehr durch ihren Dust er¬
freuen . Von den Gehölzen leuchten besoniters storsv -
tbien in reichem gelbem Blütenbeban « und verschiedene
Ziervflaumen . Die Magnolien find in diesem Jahre , un¬
beschädigt durch Svätsrost . prächtig zur Blüie gelangt .
Im ivaldartigen . vorderen Gartenteil bietet sich in der
kleinen Waldwiese mit den vielen blühenden Oster¬
glocken (Narzissen ) . Croeus nnd Suazintben ein reizen¬
des strülilingsbild , Die stellenvflanzen auf der Süd¬
seite des Lantcrberaes zeigen mit ihren leuchtenden star¬
ben der Primeln ebenfalls , das, die lebensvendende
Sonne schon starke Wirkung ausübt . In den Schau -
liänkern gibt es schon sehr viel »u schanen und zu be¬
wundern . Sanvtsächlich in blauen Tönen leuchten Cine -
rarien . weif ! und rot chinesische Primeln , denen sich
blendend iveike Dentzien anschließen . Andere Primel¬
sorten . Azaleen und Rhododendron mit blühendem Mie¬
der erfreuen in einem Hause . Die in den Schatten der
Bäume verlegte Neit - nnd stahrbabn ist soweit fertig¬
gestellt . das, bei günstigem Wetter die Kinder an den
Osterseiertagen wieder reiten oder im kleinen Wägel¬
chen die Bahn umkreisen können . Am Blumengarten
sieht es zwar zu einem Besuche noch wenig einladend
ans . seine stertigstelluna wird aber so gesördert . bah
er im Wonnemonat Mai dem Verkehr freigegeben wer¬
den kann . NA .

Dteuogravliie -Kurs . Unier fachmännischer Leitung
beginnt am g. Avril der Stenoaraobenverein Stolze -
Schren in der Gartenstrak - Sclmle einen neuen An -
sänaerkurs , worauf bei der Wichtigkeit der stenogravln -
schen Kenntnisse für alle im Erwerbsleben Tätigen be¬
sonders aufmerksam gemacht wird . Das Nähere über
Honorar ulw . ist ans dem Anzeigenteil zu ersehen .

Osterkonzsrte lu der festhalte . Das am OsterIonn -
taa abend M Uhr stattfindende Konzert wird von der
gesamten Kavelle des Neichsivebr - Schüben -Reots .
113 unter Leitung des Obermusikmcisters Bernbagen
ausgeführt . stür da « Künstlerkontert am
Ostermontag abend wurde noch der als vorzüg¬
licher Lautensänger bekannte Herr Karl Kögele ge¬
wonnen . der eine Reihe origineller heiterer Welken im
Kostüm vortragen wird : er wird sich auf einem klanglich
hervorragenden alten Instrumente begleiten .

Das La » d« s -Si « fo» ie°Orchester ftir Psal , u » d Saar¬
land gastiert , wie man uns schreibt , am 14 . Avril erst¬
mals unter Leitung Ludwig Rüths im hiesigen Ein¬
trachtsaal . Das Programm des Abends ist : Tschai .
kowSkv : Ouvertüre . Romeo und Julia " . Klavierkonzert
in ? ' - Moll . nnd Heinrich Noren : . Kaleidolkov " . . Als
Solist ist der bekannte Pianist Alfred Hoebn gewonnen
worden , der gegenwärtig einer der hervorragendsten Jn -
tervreien deS groben Tschaikowskn - Konzerte « Iii .

Quartett Adols Büsch . Am Dienstag den IS . April
wird Professor Stdolf Busch . Berlin , mit seinem Quar¬
tett ein einmaliges Konzert geben . Uebcr sein Austre¬
ten in Berlin schreibt mau uns : Es ist immer eine
streud « für den Chronisten , so recht aus Herzensgründe
loben zu können . Schlechtweg Vollkommenes bot an
seinem ersten Kammermusikabend das Busch - Ouar -
tett . dem Adolf Busch . Karl Rkitz , Emil Bobnke und
Paul Grlimmer anaebören . Eine Klangwirkung von
idealem Gepräge , ein iorafällig abgewogenes , wunder¬
bar akurates Kulaminensviel . ein gefühlvolles , vom
Verstände streng überwachtes Musizieren — kur », es
war ein Ereignis . Die Geschäftsführung liegt in den
Händen der Musikalienhandlung Ar , Doeri . Ritterstr .

striedrickSbo !. Am Ostermontag , abends 7 >̂ Uhr . sin¬
ket ein grokes stestkomert der Kavelle des Bad . R .W .-
Regiments 118 lehemalige Grenadierkavellel unter Lei -
iun « des Obermusikmeisters Bernhagen statt . iSiebe
Anzeige .)

Welt -Panorama fPafsage W) . Der neue Svielvlan
bringt klare Lichtbilder vom Riesen - Gebirge . Die
lieblichen Rei »e der Partie von Sirlchbera über die
Bober (mit Bobertallverrel . über die Elbe zur Schnce -
kovve . dem Gipfel des Riesenaebiras , ist durch die Pla¬

stik und Schärfe d«r Aufnahmen in woblgelungenen
Einklang gebracht , Außerdem ldas fei nur nebenbei
wieder einmal bemerkt ! wird in bobem Make Beleh¬
rendes gebot «" '

^ icmüesbnüi- ÄuvjU^ ,
Ebe - nsgebote . 2. Avril : Heinrich Berner von hier .

Mechaniker hier , mit Luise Dewald von Bergbau -
len : Otto Ernst von hier . Installateur hier , mit
Mina Lauble - Wöürle von Gelbach : Adolf
Sckieurcr von Haninaen . Sladtmifsionar hier , mit
Ottilie Scheid weiler von Haagen : Alexander
Jung von Oberlvier . Schaufteller hier , mit Emma
Ludwig von hier : Gustav Herzog von vier . Me¬
chaniker hier , mit Paula Stur von hier : Wilhelm
Herzoa von liier . Kausmann hier , mit Karol , L a u h
von Hagsseld : Stefan Ball von Au . Postschaffner hier ,
mit Eliiabellia Wirth von yberrimfingen : Joses
Welze nberaer von Söllingen . Postbote hier , mit
strieda Schäfer von hier : Konrad Stetten von
Robrbach , stuhrnnternekmer hier , mit Emilie Reif
von Niederweiler : Iul . Schoch von Men,ingen . stadt .
Arbeiter hier , mit Iobanna Swwab Wwe . von hier :
Albert Roth von hier . Kaufmann hier , mit Luise
Ell er von hier : Wilh , Sauer vou Gondelsbelm .
Lok .- Hcizer hier , mit Maria Pfeifle von Schön¬
münzach : Emil Grimm von Aglasterbausen . Hei -
zungsmonteur hier , mit Sofia Keller von Rhein¬
gönheim : Karl st e f e n b e ck von Kürnbach , Wagen¬
führer bier . mü Lilette Krimmel vou Kürnbach .

Todessäll « 1. Avril : Sosie Mauer , alt 34 Jahre ,
Witwe vou Mar Mauer , Kaufmann : Antonie Svors ,
Barmh . Schwester , alt »2 Jahre : Elisabeth Dörf¬
lina e r alt 48 Iabre . Witwe von Ludwig Dörflinger ,
Kausmann : Klara Cerff , Diakonisse , all 7g Jahre :
Wilb . Weinbrecht , Schlosser . Witwer , alt kg Jahre .
— 2 . Avril . Edith , alt K Monat « 4 Tage . Vater stranz
Müller . Sektiousaebilfe : Adolf Hermann . Ober¬
revisor , Ebemanu . alt 51 Jahre : Auguste Wagner ,
alt 84 Iabre . Witwe von stranz Wagner . Oberleutnant :
Otto König Gipser , alt 20 Jahre . — Mich , Dell -
mutb , Ofensetzer Ehemann , alt 4ö Jahre : Hermann
M a ii e r Obcraeometer a . D, , Ebemanu . alt K8 Jahre .

Beerdiimngszeit und Tranerüaus erniachscucr Ver¬
storbenen . Montag , ö . Avril : 11 Uhr : Adolf Her¬
mann , Ober ^evisor . Sirschstr . IIS . — ^ 12 Uhr : Wil¬
lielm Wei ibrecht , Privatmann , Nokkstr . 22 lsteuer -
bestattung ». — 12 Ubr : Elisabeth Dörflinger .

Ukr : August
tstl'üerk'eitg !-

Kausmanus - Witwe , Donglasstr . Kl
Waauer Oberleuiu , Witwe . Len - str . 3
tunal ,

Sports Spiels Curnen
"

Karlsruher Ansiballoerem . Man schreibt uns : Wegen
der volitischen Laoe in Norddeutschland war eS unge -
ivik . ob die vom Karlsruüer stuliball - Verein für Ostern
»crvslickteten norddeutschen Vereine eintreten würden .
Der K,st,L , war deshalb mit d ^ m bekannten st,C .
Bayern München in Verhandlungen eingetreten ,
die zum Erfolg führten . Da nun aber die norddeutschen
Mannschaften in letzter Stunde zugesagt haben , so
muklv in den bereits angekündigten Aettsvielen eine
Aenderuna eintreten — K .st .V . svielt am Sonntag « e^
gen den Sportverein Hamburg , die führende
Mannschaft des norddeutschen Verbandes . Am Oster¬
montag finden auf dem K .st .V .-Platz zwei iveitere hoch-
klassige Wettspiele statt . Zunächst spielt um >̂ 3 Mir
st,C . Mühlbu r g . der in dankenswerter Weise in die
Verpflichtungen des K . st .V . eingetreten ist . gegen den
letztjährigen mitteldeutschen Meister . V .f .L , Hall e . der
am Karfreitag in Stuttgart gegen den Württemberg !-
fchen Meister Svo tk' nb Stuttgart mit 8 : 2 Sieger
blieb . Anschliessend an dieses Spiel findet um 4 Uhr
ein solches »wischen K .st .V . und st .C , Bauern Mün¬
chen statt . Banerns Mannschaft , die unter der Leitung
des srüberen K .st .V .- Trainers Townleu spielt , bat in
den lebten Wochen ein seltenes spielerisches Köuuen ge¬
zeigt . Ein Hinweis auf den ii : l -Sie « gegen st .C . strei -
burg dürfte genügen . Durch das gute Einvernehmen ,das »wischen Müblbura und K,st,V , bestebt . ist der
Karlsruber Sportgemeind « am Ostermontag zum ersten
Mal « Gelegenheit geboten , zwei lwchklaMge Wettspiele
an einem Tag und auf einem Platze zu sehen .

Letzte Nachrichten .
Das Schicksal der von Brasilien beschlagnahmten

Schiffe.
( Eigener Drahtbericht .)

Paris . 3. April . Das .Journal " meldet, daß
der Erwerb der von Brasilien beschlagnahmten
deutschen Schiffe durch einen Ausschuß von
französischen Reedern geregelt sein soll .
Der Preis soll W Millionen Dollars betragen .
Nach dem jetzigen Wcchselstand ist dies eine
Summe von etwa 37N Millionen Franken .

Tin internationales Polizeikorps.
( Eigener Drahtbericht . )

b . Paris , 3 . April . Nach Meldungen fran¬
zösischer Blätter sollen Vorbesprechungen zwi¬
schen den verschiedenen Regierungen im Gange
sein, um ein internationales Polizei¬
korps von beträchtlicher Stärke zu sammeln ,das zum Dienste in allen Ländern bereit sein
mühte .

Berlin , 3. April . iEig . Drahtber . ) Der Dichter
Viktor Bluethgen ist gestern abend im Alter
von 7S Jahren gestorben .

konnte damals nicht ahnen , daß ich die zweite
Strophe einst meiner lieben Mntter als ihren
Atzten Wunsch auf dem Totenbett ins Ohr flü¬
stern mutzte, als schon der Engel der Ewigkeit sie
tnit seinem Fittich umrauschte . . .

Christi Grablegung ward überschlagen , um in
Am gesunden Egoismus der Jugend schnell zur
Auferstehung zu kommen . Darin machte mir den
Arötzten , weil wiederum einfach menschlichen
Eindruck , als der auferstandene Jesus nur das
^ ort spricht : „Marial " und diese sich dann unter
oem Schrei „Nabbunt * zu öen Füßen des Sohnes
Niederwirft .

Der Samstagmorgen fand den schweren
Eindruck der Lektüre weggewälzt wie den Stein
?or Sem Felsengrab des wieder aus dem Werk¬
tag entflohenen Jesus . Die Vögel im Rebspalier
Hlnetterteu ausgelassen . Die Mutter hantiertew der Küche mit besonderer Lebhaftigkeit , wahr -

Mt '
ig , sie knetete Kuchenteig. Selbviert mit sel-

lener Bereitwilligkeit , auch von uns zwei Buben ,° >e wir mit Rücksicht auf den Gymnasiumsbesuch
Wusgeschäften vornehm zurückhaltend gegen¬
überstanden , wurde wohl ein Dutzend Bleche zum« acker getragen . Es gab vom Kuchen schon am« amstag mittag , allerdings nur einen solchen

— gezuckertem Kartoffelbelag . Der wareine diabolische Erfindung nnfrer lieben Mutter ,
^ lhrem pädagogischen und wirtschaftlichen Ge-
« ». x Chre machte. Diesen sehr sättigenden
ijuo nicht übermäßig leckeren Kartoffelkuchen gab
^ uns , wie sie sich humorvoll ausdrückte , „für
^ ^ stcn Anprall , da wir sie sonst vollends zum'" aus äßen !" Nun , der Käskuchen , der

.? rauz und der .LZund" (Gugelhupf ) war
über die Ostertage doch sicher . Die Welt

Un k überhaupt mit jeder Stunde heiterer ,
st ? » -Nenfchen . sogar die Dinge und Sachen pui -
as

" verhaltener Freude . Und man mag es
,, ^ t>en oder nicht , ich kann es verschwören : wenn
s Hansputzerin , die Bullekarline , am Oster -
so und Einfahrt unter Wasser setzte,
?i .̂ ,sichte selbst dieses profane Geschäft in öster-^ er Stimmung . Kein Wunder , der Otterhas

war tatsächlich von unserer Kleinsten in einem
unbewachten Augenblick im Wandschrank der
Großmutter gesehen worden . Wir „alten "

, über
Zehnjährigen wußte » natürlich , daß das eine
Fabel sei, aber wir glaubten absichtlich daran ,
um unsere Freude zu vergrößern . (So macht
man es als wirklich Erwachsener mit dem Glau¬
ben an Liebe, Treue , Dankbarkeit und solche
Wunder , die das Leben schuldig bleibt .) Unser
Osterhas war aber vor dem unvermeidlichen
Kirchgang nicht zur Eierlegung zu bewegen , ob¬
wohl die Eier damals nur „zwei neun " kosteten
und mit Zwiebelschalen ohne Geldaufwand ge¬
färbt wurden . Indessen der Ostergottesdienst
brauste ebenfalls in einer , wenn auch gedämpf¬
ten , Frohheit vorüber . Die schwarzen Decken
waren verschwunden und das Not leuchtete wie¬
der . Nur Doktor Martini Luthers Bild nebeu
der Kanzel schaute mit unverändertem Ernst
drein . Desgleichen hob auch mit derselben Ge¬
bärde der Pfarrer seine Sutane in die Höhe,
wenn er die Kanzeltreppe bestieg. (Mein Freund ,
der spätere Maler und Radierer Ferdinand Bal -
machones hat in seinem besten Bild diese charak¬
teristische Haltung in überwältigender Sicher¬
heit festgehalten .) Wir Buben benutzten die gute
Stimmung und die Fülle der Kirche und schlüpf¬
ten hinauf auf die „BaHnkirch" ( so sagen die
Karlsburger Buben zur Empore ) nnd von da
zur Orgel . Die schlug unser alter Volksschul¬
lehrer , von dem die Großen sagten , er tränke zu
viel . Nun , das mvchte vielleicht wahr sein, aber
ein nüchterner Karlsburger hätte so herrlich auch
nicht spielen können . Als ich die Bälgetreter
— es waren „Spitäler " — lang genug beneidet
nnd bewundert hatte , griff mir das Brausen des
Orgelspiels merkwürdig in die Seele . Ich
schlüpfte vor und schaute dem Organisten zu , der
mit fliegenden Lippen und einem geisterhaften
Blick auf der hohen schmalen Bank saß, unter der
seine Füße wie besessen tanzten . Auf drei Stu¬
fen gab es Tasten , kein Wunder schwoll die Or¬
gelweise zu einem Jubel ohne Maßen über . Man
glaubte , die Decke der Kirche wurde aufgerissen
und es singe direkt zum Himmel empor . Ich

stellte mich auf die Zehen und giggelte dem wun¬
dersamen Musiker , der den ehrsamen Karlsbur -
gern zu viel trank , über die Schultern auf das
alte querformatige Heft mit handgeschriebenen
Noten . Ich las einen Namen ab , der hieß : Jo¬
hann Sebastian Bach.

Heute am Ostersonntagnachmittag
war das Brunnenhaus , überglänzt vom golden¬
sten Sonnenschein , nicht mehr unheimlich , eS
leuchtete wie ein Zauberschloß . Selbst der Groß¬
vater war heraus in den weit vor der Stadt lie¬
genden Garten gekommen und zeigte ein karges
Lächeln. Seine Altväterlichkeit und Würde emp¬
fanden wir Kinder weniger durch seinen Ernst
als durch seine — Türleshosen , die genau so
aussahen wie anf dem Kaiser Napoleonbild
überm Sekretär oder jene des Großherzogsstand -
bildes auf dem Schloßplatz zu Karlsruh . Die
Großmutter sprudelte über von ihrer bäuer¬
lichen, wiyig belehrenden Spruchweisheit , die
mir heute noch mehr sagt als der Znrathustra ,
die Mutter sprach mit einem leisen .Flor , wie
immer bei Familienfesten , denn drüben auf dem
Friedhof hinter dem trutzigen uralten BaSler
Tor lag der allzufrüh geschiedene Gatte und
Vater von vier Kindern . Alle waren bereid,
unser Suchen nach den Eiern nnd roten und gel¬
ben Zuckerhasen in den Buchseinfaffungen und
Sträuchern wichtigtuend mitzumachen . So arm
wir waren , so reich und kostbar war die Oster -
gabe . Denn die Liebe des Elternhauses gab sie ,
die unendliche , die herrlicher ist als alles Gold
und Edelgestein der Welt und die nicht mehr er¬
lebt wird , wie sich auch das Dasein gestalten mag .

5
Und das heutige Ostern ! Wir Heutigen Eltern

haben in dem wahnwitzigen Chaos unserer Tage
das Leben verspielt nnd keine Schwalbe bringt
zurück, wonach wir weinen . Wir bescheiden uns
und wollen froh sein, wenn die selige Urständ
des Herrn oder der Natur oder die ewige Er¬
neuerung der Welt , die gotthaft sicher und un¬
veränderlich in der Zukunft zi" - " . einstens un¬
fern Kindern wird .

kommt, laßt uns singen.
Von Lina Sommer .

Kommt laßt uns Alle wieder singen
In dieser sorgenvollen Zeit ,
Laßt unsre Stimmen hell erklingen
Wie einstens , in der Jngendzeit .

Die lieben , schlichten , alten Lieder
Die Mutter an der Wieg uns sang,
Verlernt sie nicht — kommt, singt sie wieder
In ihrem wohlvertrauten Klang .

Denn so ein Lieblein , so ein kleines
Es bringt uns Kraft und neuen Mut ,
Denn so ein Liedlein , so ein feines ,
Dem Leib tut 's und der Seele gut .

Gottvater selbst in seiner Güte
Hat es uns ja ins Herz gelegt .
Damit ein Jedes seine Bürde
Und seine Sorge leichter trägt ."

Runft unü Wissenschaft!
Badischer Knnstoerein . Neu zugegaugen

Werke von R . Amtsbühler , Karlsruhe .
A . Delle , Karlsruhe , K . Deppert , Karls¬
ruhe , K . Dnsfault , Karlsruhe , V . Hauck ,
Karlsruhe . Prof . F . Hein , Leipzig , C . Pfei f .
f e r , Düsseldorf , M . Schelenz , Karlsruhe .
Prof . Th . Schindler , Mannheim , K . Wal¬
ter , Karlsruhe .

PersovaUe« . Der durch den Rücktritt des Geli . Rats
H . Baumgart erledigte Lehrstuhl für neuere deutsche
Literaturgeschichte an der K » niasberger Univer¬
sität ist dem bisherigen ordentl Professor an der Nni -
versiiät Strasburg Dr . stranz Schultz >n streiburg i . B .
angeboten worden . Pros . Schuld , der 1877 zu Culm
in Westvreuken geboren ist , kam am S , Januar lSI »
nach streiburg , leitete bier die „ Zentralstelle der Uni¬
versität Strasburg " und erbielt <̂ nen beauftrag an
her dortigen Universität .
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, Würnlie . KImrectit . trM

>cder Arr . auch solche größeren Umfange » , sind

« n in der Lage aus Wunsch in kürzester

Frist zu liefern und dirren um gefällige

Austrägt , deren sorgfältig ! Ausfüh¬

rung wir uns angelegen sein lasten

C . Z . Müllersch ,

Hofbuchyandlung
Karlsruhe , Ritlrrstraße l

257 Fernsprecher 297

Knielingen .

Stammholzversteigerung .
Die Gemeinde Knieling » , versteigert aus dem

Gemeindewald iGrund »
Mittwoch , den 7. April ISS »

Zusammenkunft vorm . ' <«9 Uhr auf dem Kestplatz u .
Donnerstag . den « . Ävril l »S>«

gusammenkunst vormittags S Uhr im Holzschlag
nachverzeichnete Hölzer :

1. 7S Eichen von 9.S9—0 Km .
Ä. 29» Eschen von 9,W — 2 Fm .
-!. 185 Ruschen von u,49—3 Am . ^
4. IM kanad . Pavveln von 9,49 —S.S0 Km .
,">. 2t Erlen von 9,:!9—1 Fm.

8.
9.

1«.

2ö Isfen von 9,49 —1.K9 Km .
IN »tastauieu von 9,49—1 Fm .

Ackergelände
in Beiertbeimer Gemar¬
kung zu kaufen gesucht ,
gm zu S Mk . Ang unt .
:>! r . i . Taablatt !' . erb .

„ Bellen von 9,k>9—4 Fm .
2ö Asten von 9.59—S Fm .
10 Forlen von 9,40 —1 Fm .

Auszüge sind zu bestellen bei Waldhüter BeKtold
und Kiefer .

Knielingen , den 29. März 1S29.
Der lvemeinderat .

Villa oMMOM
gegen
sucht , am

bar zu kaufen ge¬
liebst . Wendt -

i'rrabe , Kochstrasze , Heim
ftoiizstrasze .Nichard - Kag
iierptab od. in d . Rabe .
Angebote unter Nr . 9 !>43
ins Tagblattbüro erbet .

Die llebernahme kann
nach Vereinbarung er¬
folgen .

Wvuk - lU Wsel

ÄMästS ' / ^ ^ n
bar zu laufen gesucht .

August Schmitt
Karlsru >>e . Hirichftr . 4S .

Telephon 2117.

SMlliuker ^ uW
liaus oder ähnl ., wo evtl .
Wohnung freigem . werd .
kann . Ana . uut . Nr . 9714
ins Tagblattbüro erb .

SMMW
mit Nolladen . Verschluß
zu kaufe » gesucht . Ange¬
bote unter Nr . M8l ins
Tagblattbiiro erbeten .

ZU Meu iiMM :
Z k>S Gleichstrom - Mo¬
tor , 599 bis 559 Volt
mit Anlasser . 1 Elfe » '
Hobelmaschine . Angeb .
unter Nr . 9941 ins Tag -
blattbüro erbeten .

VsrvleifLltlgmlgs -

Apvarat
K ^ UoZ ! s >>, Hübichstr .

Nu iau,en geiuili «

WsMv ' Mglas
<19— l ^ fgchi . Preisangeb .
unter ^ tr . 9719 ins Tag¬
blattbiiro erbeten .
Militarsachcn

und Fahrrad
zu kaufen gesucht . An¬
gebote inner Nr . 9793
isi ^ ? aghsgttl » ix? s.l' hsl -

SWWWik

für elektrischen Betrieb
zu kaufen gesucht .

Zranz Zifcher L» Ne .
Steinitrake SS

teere MW I Ävi . « « ? !

aller Art
, « » aus « « ges « «dt .

Herm . Schuler , HtinhMlg . ,
« arlsrnde i .

WUdelmkr . 4 » Fernsprecher 8M4
Abholnna im Hause .

all . Art , ganze Einricht¬
ungen , ein ». Möbelstücke ,
Betten , Matraiz .. Feder¬
betten . Teppiche , Läufer
usw . kft. soriiv . Gloker .
An - u . Bkf > Zähringer -
stras,e v.l ». Televd . »488.

«siv .

Tasse »

t? oösü/kH /^ oKs/,

^ss// «n ^ s/ä!s/i .

Fasse

Z( s/ « e/ 'is ?/ 'a/ ?s T
'
e/eMo/e / /Z <

Äschcii - llhrcil
wenn » uch revaraturbe -
dürftig , werden stets an¬
gekauft in

WcintraubS
An - u . Berkaufsacschäft ,
K r o n e n st r a f> e 52

Schmuttsachen
alter Art und

Pfandscheine
werden stets angekauft in

Wemtraubs
An - u . Vcrkaufsgeschgft
»lronenitr . Tel . 3717.

Wke ii . verliiiiike

kort v̂ädrenä ^etraxene

üMsn - iz . ßWenijekZesliui '
. gzztücke ,

ljuikiZtMü . Mctte . Zc -iutie . Ltlken .

iZeikleugs . « lüiiiizzzttijmsnte . kern -

Mm . LM . Ziidee . Lrillüllien . MsZ

« IlekM » SWMInöii . iti .il ! öwiigen
usv . usw .

Qekl . ^ nAebote erbittet

WlckM
'
!

An - un «i Ve «^Ilsi »k» ge » vI >Stt .

8ttNg
!

Zahl « die köchsten Vreise
für abgelegte 5erre « -

nnd Damenkleider .
Schübe . Stiesel Bor -
bäuae . Wäsche » . Möbel

^ sowie Schmiirksache » .
Pnstkarte genügt .

Komme ins Haus .

2 I^ LLK
Kaiserftrasie 37 u . 41.

Tclcvkwn 4879.

Altmetails
wieKuvser .Meskina ,
Zink . Älei , Rotgun .
Niun,e . Aller Art

Lumpen , Strick - und Schafwolle . Flaschen
Staniol , Frauen - >i . Rotzhaare . Säcke , aller Art
Felle kaust zu höchsten Tagespreisen

kerzner . AlMn . Mißmann S Co . .
Rmalie » straf .e :!7. Tel . !!72 !>.

Waven ^ >verdcn auf Wunsch abgeholt .

wie Zinn , Zink . Blei ,
Messing . Rotgnk . Kup¬
fer , Schrot n . Gußeisen .
Maschinen , sowie ganze
Fabrik - vinrichtungen

kauft

Feuerstein ,
Kafaneiistraöe 26.

Telephon 3481 .
FiirviindlerBorzugs -

« reise .

K » . S ! s « Z !» . ,
wird stets gekauft .

Galvauovlast . Anstalt
/Vli Scklltrle

Rninneisteritrake 32.

Alle Sorten
Zlascheu

VapierabfaUe

Mekalle

Felle

Lumpen

Frauenhaare

Aohhaare

kauft zu höchsten
Preisen .

Karlsruher

SoWlowklenlilius
Schiikenitr . M .

? 3tent - Anwalt

Klever » „
" '

. . 6

lii ' iogstr . 7 ? liarlsruko ? olvpk . I3l ) 3

Bettfedern ,
Hühner - . Enten - , Gänie -
u . Kielfedern kaust je¬
des Quantum

F . LnvolianSki .
Äähringerstrasie 28.

Lager Schützeuttr . 56.

Nachhilfeunterricht
erteilt Uuterlebrer .

Angebote uut . Nr . 9687
!ns Taablattbüro erbet

»tanie iaufenv
Altmetalle

<Me ?iing , !Notauft .
K » p «er , >jint . Ä »ei ) .

Os >» I
Keuerwebrgerätefavrik

und MeraUgienerei ,
Llststralie 5,

beim Westbakinhof .

MM.
Sllt - Retall , Keller u .
Spetcherir ^ tn zahlt die
höchsten Preise .

Postkarte genügt .
Qtto Bordol o i» n .
Sieue Preise für

ausgekämmte
Arauenyaare .

Infolge aroken Be¬
darfs zahle stets die
höchsten konkurrenzlosen
Preise .

Oskar Decker .
5' aarhandliina .

Kaiserstrakc -12.

no tagblattbiiro erbet .
liMtliNüntttfiÄl

in den Elemcttt .-Fäche rn ,
in Französisch , Englisch
nno Klavier erteilt kvn -
icrvatortsch gebild . städt .
Lehrerin . Honorar nach
Uebcreiiikunft . Aug . uut .
Nr . 9659 i . Taablnitl >üro .laviatt »

französischen

Anterrichk
erteilt in u . auher dem
Sause mit langiähriger
Praxis .

Frau Salzmann .
Werdersir 47 . Seilenbau .

ViolltMltsrriHt
ges . «kein Anf .l . Angeb .
mit . Nr . 9 inS ,5agbl .

KlUen . Alsilattii -

u . Vt ! Merei
Allfängerkurse,auch abdS .
Angebote unter Äir . 9692
iii^ ^ g^ bUitthür ^ ehctci ^

Sari Hafner
Karlsruhe «. v .

A « ,att « » ltr . St — Telefon 2127

» SUSÄSSitlS ?

für MnricktunFen von elektrischen I.ickt-, Krakt-
l,nä Ktinxelaulac' en , sowic Reparaturen cterselben,
im änsekluö an <Zas 8tä6ti8eke Llektri Zitatsverk ,

empkieklt 5ick

Llektw « llrüriilie . I, . « m .
^ teksnienstr . b2 . ? el . 492Z .

Ma - Wen . MMlöiiciie
faknn » 6c >svk « n u . -SokiSuvko
vveräen vulkanisiert unä repariert von

^ SLS ^ GIk
'
.,

VuIIignM - AnZtglt

SvlH « snknsin . 2S

K . k ^ tz ^ e !

Llektrotecnniscke ^ N8t » lt

Xsflsi 'ulie I. L . fsrni ' iikZZS ? jot ^ tlllloltltezti ' . LI

unci i< rattsnls ? en .

k^sbrikation un ^ Vertrieb

elsktr . Lecisrkssrtikel .

killiMter keicug elektr . Kocli - unll
tlei ^ appsrste .

UtteitrisZie
^

Bügeleisen

Wasserkscher

Heizplatten .
Gruna ^ Jehmichen .

L'oaldstrasie 2 « .
ZuLks < k .

" snksü !
v̂ ie ick meinen Mucker los
vvurcie und wieder arbeits -
kk'nix bin , teile ick aus Dank-
barkeit unent^e '.tÜck jeäem

Zuckerkranken mir.
»K8«e! l. Nkeindosll- n. LISI .

„ . , K^ nmei-j- zcr
Keine Wanzxe meür .
„ ^lievriaal '̂ . LrkolA verblütkenct. — tiest .ose Vertit^ung .
„Dl ?" l! e -.te )! eit z ûr kjrutvernicNtunZ .

Kinäerleickt a -̂ nvvenäen, attbenäkrt . Ooppelpack ^ k . 4.
Verkauk bei Drogerie 0 . Ziselier , Karlstiake 74, DroZerie

K . l-nnz , Kaiserstratte ^4 .
kitte ausdrücklick nur >Iicoci .̂ al xu verlangen *

Kostüme . Nläntei

und Anzüge
werden angefertigt .

Mäkige Preise .
I . Hartman » .

Tthneidergeschiist »
Karlstr . ^2, Hth . L. Stock .

4 » Magerkeit »>-
Schöne volle Körver -

sormeu durch uns . orien¬
talischen « raftpillen , auch
für Nekonvaiezent . n .
Schwache , vreisaetrönt
goldene Medaillen » ,
lxhrendivl . , in ,i—8
Wochen bis 39 Psd . ."iu -
nahnie . garant . nnschädl .
Aerztl . empfohl . Stren «,
reell ! Aiele Dantfchr .
PreiSDose 199 St . '« ü. - .
Pi ' stanw . od .Nachn . Fabr .
D Sran , Steiners Co ..
G .m .b .H .ÄerlinMM 243

UWKlU ' MkMe
Email - u . Blechgeschirre
werden repariert «nicht
gelötet » ebenso werden
verzinkte Böden billig
esngeievt . TiakobAetter .
Vlechnerei n . Installat ..
AI Donglasstrake Äü.

scknelltrocknencj ^ ^edrauckskertiZ
kür Anstricke aller ^ rt

vm-teilkatt m lf » nl . engs » «Zl>stt , « aIlt » t ^ aIZo^ s !

Zitzeisrs

MslMüitlm u » S uizemiliiil
oekinciei sic î

RuZsi
' isnski '

. ÄS , lWzkuZie
leiep . on i ^ o <>

unct empüe !i >i sie > ^ iei ^ . i^siti > lüi i^ mzu ^ e
>n Stscll unci l^ nci .

mil d ^uerzIoff -Viskunz
nacti tlofrot vr / ucker

m// . . . . . ^

tt.

55Ä6/ ? - tt .

- ZLs/NS ^ ,Ä «Zsosz ?sssiZ . —

V >

Geslüg - . Schwein « - , ĵicg .^
Ställe , iragbar ..
Knttermafchin ^
Rrutöke » usw .
Preist , sr . VeNlizol'
Kol i. ^ei-genliielm. 274^

^ lleakechesvlgerili

ZüWiZÜlljtt ' öMNW
Da vorübergehend von

Karlsruhe abgereist , war
Besuch des Theaters am
Freirag ..Helden " nicht
möglich ! es wird zwecks
weiterer Korrespondenz
bei strengster Diskretion
um eine Adresse unter
Nr . 97lc > ins Tagbtatt -
bnro gebeten .

Heiraten
in bess. ii . ersten Krei¬
sen arrangiert streng
diskret bei sich . Erfolg

Frau Flosa Hioroi ' Ä.
Karlsruhe i . A . .

Kailerür . i!4 3 . Stock .

Heirat .
Streng reell .

Damen u . Herren aus
Stadt und Land , welchen
aus Mangel an Bekannt¬
schaft keine Gelegenheit
zu heiraten geboren ist.
wenden sich am beste » an
das Heiratsvcrm . -Biiro

I. » Flages ,
KapeUeustr . W . 3. Stock ,

Karlsrnlis .
Ueb . S99 Damen mit u . o-
Berm . iv . Heirat . Herren
a . o . Berm . mit verm . An -
ivr . erh . auss . Prospekt
li. srle ^neli . Ssrün U.V.. o«iti

OestirK ^

offizielle Verkaufsstelle :

veutscke ( irammopkon ^ . - Q .

Ksisei -str . I7S , Lclce Hirsclistr

Zoeken ist erschienen -

iix « iL « vnc 0z ?

DIL

Hin Leitl '
ÄA 2UM Xarlsruker lZedÄUNNASplÄN

von
ZäckVk

? roke»sor an cker l 'ectinisckea Hocliscliuls

: ? reis ^ 'lürlc 4 . — unci 2O °<„ LuekliänäleraukcklÄA z

Ẑ u be ^ieken durck clie öuckliancilun ^ en sowie vom Verlag :

<ü . I^ üllersoke ^ o5buckksn61unF rn . b . I -I .
ü ?>rlsruke i . L .
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Die VW des Reichspräsidenleu.
')

Von Dr . L. Onidde , M . d . N .
Nach Art . 41 der Weimarer Verfassung wird

der Reichspräsident „vom ganzen deutschen Volke "
geivählt . „Wählbar ist jeder Deutsche . Das Nä¬
here bestimmt ein Reichsgesetz ."

Dieses Reichsgesetz soll jetzt erlassen werden . Die
Borlage , die dem Reichsrat zugegangen ist , be¬
stimmt . daß , wenn im ersten Wahlgang keine ab¬
solute Mehrheit erzielt ist , das ganze Volk zu
einem zweiter Wahlgang gerufen wird , für den
auch neue Kandidaten aufgestellt werden »können
und daß in diesem zweiten Wahlgang die relative
Mehrcheit entscheidet . '

Während diese Vorlage zur Beratung steht,
wird von sozialdemokratischer Seite angeregt ,
die Verfassung zu ändern lwozu eine Zweidrittel¬
mehrheit erforderlich ist) und entsprechend einem
Antrag , der schon bei der Verfassnngsberatung
von den Sozialdemokraten gestellt war . den
Reichspräsidenten durch den Reichstag wählen
zu lassen .

Dieser Gedanke scheint vielfach auch außerhalb
der Sozialdemokratie Anklang zn finden . Man
macht zu seinen Gunsten geltend , dah die direkte
Wahl des Reichspräsidenten durch das Volk eine
Art Plebiszit zugunsten einer Person darstelle ,
was unter Umständen für die Republik nicht un¬
gefährlich sei, und daß es andererseits ratsam
sei , die Person des Reichspräsidenten nicht den
Gehässigkeiten eines erbitterten Wahlkampfes
auszusetzen .

Die ernste Bedeutung dieser Gründe kann man
gelten lassen und es doch sehr bedenklich finden ,
jetzt noch vor der ersten Anwendung der Ver -
fafsungsbestimmuug , sie ändern zu wollen . „Mei¬
ster . der Rock ist fertig , soll ich ihn gleich flicken ?"
Man soll sich freilich nicht scheuen , einen began¬
genen Fehler einzugestehen und ihn wieder gut
zu machen , ehe es zu spät ist . Aber doch nur ,
wenn über das Fehlerhafte der getroffenen Ent¬
scheidung kein Zweifel bleibt . Sonst wird ohne
Not das Ansehen derer , die die Verantwortung
tragen , in diesem Fall der Nationalversamm¬
lung und des ganzen Verfassungswerkes , schwer
erschüttert .

Ist die Vorschrift der Verfassung denn wirklich
ein Fehler ? Man hat sie sich dort in Weimar
sehr reiflich überlegt und wußte , was man tat ,
als man sie beschloß . Man wollte dem Reichs¬
präsidenten eine vom Reichstag unabhängige
Stellung geben ? er sollte als ein Vertrauensmann
des ganzen Volkes gegeniiber den Partelen der
Volksvertretung auftreten können ; damit hän¬
gen auch manche Befugnisse zusammen , die ihm
die Verfassung überträgt : Anrufung der Volks -
entscheidung , Auflösung des Reichstages : seine
Wahl sollte nicht Gegenstand eines Handelsge¬
schäftes der Fraktionen sein : die Parteien soll¬
ten veranlaßt werden , Kandidaten zu präsentie¬
ren , die mehr wären , als geschickte Parteipolitiker ,
wirklich volkstümliche Persönlichkeiten . Diese
Gedanken hatten gewiß , als man die Verfassung
schuf , Ihr großes Gewicht , und dieses Gewicht hat
sich inzwischen nicht vermindert . ES sprach aus
der Bestimmung vor allem aber eine frohe Zu¬
versicht , ein schönes Vertrauen auf den gesunden
Sinn des Volkes und auf die Kraft des demo¬
kratischen Gedankens in der jungen Republik .
Wenn man jetzt die Wahl dem Volk entzieht und
sie auS dem freien Felde der großen Oeffentlich -
keit in die Kulissen parlamentarisch « ? Verhand¬
lungen verlegt , so wird man mit Recht fragen ,
ob dieses Zutrauen so rasch verflogen ist und
ängstlichen Bedenkltchkeiten Platz gemacht hat .

Darf man sich nun gar durch die Aussicht auf
eine Kandidatur Sindenburg bestimmen lassen ,
von der direkten Volkswahl abzugehen ? Welch
ein Triump ., und welch ein Agitationsmittel
wäre das für Nationalisten und Monarchisten !
Gewiß wäre ein Erfolg dieser Kandidatur eine
Katastrophe : alle Hoffnung auf ruhigen Wieder¬
aufbau wäre dann zunichte . Aber man darf
unbedingt vertrauen , daß daran auch die Kan¬
didatur scheitern wird .

Bleibt man auf dem Boden der Verfassung , so
war die schwierigste Frage : absolute oder relative
Mehrheit ? Ueber sie hat man sich in Weimar
nicht einigen können : es schien auch nicht zweck¬
mäßig , die Entscheidung verfassungsmäßig fest¬
zulegen : man hat ihre Lösung also dem Wahl¬
gesetz überwiesen .

Der VerfassungSausschuß hatte zeitweilig Wahl
durch relative Mehrheit gleich im ersten Wahlgang
vorschlagen wollen . Das wäre offenbar höchst
gefährlich gewesen . Es könnte bei starker Stlm -
menzersplitternng leicht der Kandidat einer ex¬
tremen Richtung gewählt werden , zu dem die
große Mehrheit des Volkes und des Reichstags
in schärfstem Gegensatz stehen würde . Eine solche
Präsidentenschaft sieben lange Jahre hindurch ,
wäre ein schweres Unglück . Also absolute Mehr¬
heit ! Wird sie im ersten Wahlgang nicht erzielt ,
ist ein zweiter Wahlgang erforderlich . Soll nun
Stichwahl zwiscken den beiden höchstbestimmten
Kandidaten stattfinden ? Ueber die Mängel und
das moralisch Bedenkliche des Stichwahlverfah -
rens ist schon soviel geschrieben worden , daß eine
Andeutung genügt . Es kann , besonders bei star¬
ker Stimmenzersplittsrung , leicht vorkommen ,
daß die Wähler in ihrer großen Mehrheit ge¬
nötigt sind, zwischen zwei Uebeln zu wählen ,
wahrend unter den ausgefallenen Kandidaten
vielleicht einer ist , auf den sich eine gewaltige
Mehrheit ohne starkes inneres Wider¬
streben vereinigen ließe .

Wenn einmal ein zweiter Wahlgang nötig ist ,
so ist der Vorschlag des Entwurfs dem Stichwahl -
verfci '

?reu jedenfalls weit vorzuziehen . Auf
Grund des Ergebnisses deS° ersten Wahlganges ,
in dem Parteien , Richtungen und Kandidaten
ihre Kräfte gemessen haben , findet in voller Frei¬
heit ein zweiter Wahlgang statt , und in diesem
kann dann ohne Gefahr die relative Mehrheit
entscheiden .

Aber der zweite Wahlgaug an sich ist bei einer
solchen VolkSwahl allerdings höchst uner¬
wünscht . Zweimal den ganzen große » Apparat
aufbieten , zweimal das ganze Volk in Bewegung
setzen und zweimal die Leidenschaften eines sol¬
chen Kampfes aufrühren — davor schreckt be¬
greiflicherweise jeder zurück . Daher kam auch
der Versa ssungsausschuß zu dem Vorschlag , gleich

Der Artikel wurde am II . Mär », also zwei Tagevor dem Militärputsch geschrieben . Wir bringe » ibn
«Ä . unverändert zum Abdruck , um , u zeigen . dak es

des Auftretens der Kaizv - Lüttwitz bedurfte , umine Bersassunasänderun « abzuwehren .

die relative Mehrheit entscheiden zu lassen . Be¬
sonders schwer fällt gegen den zweiten Wahlgang
daS Bedenken WS Gewicht , das gegen die Volks -
wachl überhaupt geltend gemacht wurde . Die
Erbitterung des Kampfes wird sich furchtbar
steigern und Formen annehmen , denen man die
Bewerber um das höchste Ehrenamt der Repu¬
blik nicht aussetzen sollte . Die gedeihliche Führung
des Amtes wird dadurch unter Umständen sehr
erschwert werben .

Es wäre aber wünschenswert , denzweiten Wahl¬
gang zu vermeiden , ohne doch das Würfelspiel
einer relativen Mehrheit im ersten Wahlgang zn
riskieren . Wie das machen ? Ich komme auf
einen Vorschlag zurück , den ich schon bei Beratung
der Verfassung in der demokratischen Fraktion
der Nationalversammlung gemacht habe . Damals
erhielt er 26 gegen 26 Stimmen und wurde des¬
halb den anderen Fraktionen gar nicht vorge¬
legt . Dieser Vorschlag geht dachin , bei der Volks¬
wahl absolute Mehrheit zu verlangen .aber , wenn
diese nicht erhielt wird , die Auswahl unter meh¬
reren höchstbestimmten Kandidaten tetwa unter
den drei höchstbestimmten oder unter denen mit
einem gewissen Bruchteil aller Stimmen ) dem
Reichstag zu übertragen .

Die Vorzüge des Verfahrens sind einleuchtend .
Es wird einerseits der fast unerträgliche zweite
Wahlgaug vermieden und andererseits die Ge¬
fahr einer Minderheitswahl mit relativer Mehr¬
heit des ersten Wahlganges im Gegensatz zu einem
ganz überwiegenden Teil des Volkswillens .

Man wird einwenden , daß die Mehrheit
eines vor wenigen Iahren gewählten Reichs¬
tages sich vielleicht nicht mehr in Uebereinstlm -
mung mit dem Bolkswillen befindet , der sich bei
der Präsidentenwahl geltend gemacht hat . Das
Bedenken würde jedenfalls bei der Wahl dieses
Jahres hinfällig sein , da Reichstagswahl und
Präsidentenwahl zeitlich zusammenfallen . Für
später mag man das Gesetz einer Nachprüfung
unterziehen .

Zweifeln kann man nur , ob der Vorschlag mit
der Verfassung in Einklang steht, also ohne Ver¬
fassungsänderung annehmbar ist. Ich meine :
Ja . Der Wille des ganzen deutschen Volkes ent¬
scheidet, wer überhaupt zur Würde des Reichs¬
präsidenten berufen werden kann . Nur wen die
Volkswahl dazu bezeichnet hat , kann das Amt be¬
kleiden . Lediglich wenn dieser Wahlakt kein un¬
zweideutiges endgültiges Ergebnis zeitigt , wird
dessen Abschluß der Volksvertretung übertragen .
Man wird von dem so erkorenen Reichspräsiden¬
ten sagen dürfen , baß er , wie die Verfassung es
verlangt „vom ganzen deutschen Volk gewählt "
ist.

Ab 1 . April : Reichseisenbahn .
Am 1 . April ist das System der Reichseisenbahn

grundsätzlich in Kraft getreten , wenn auch ein
einjähriger Ueberleitungszustand die Ministerien
der Länder als Zweigstellen des Reichsverkehcs -
ministeriums vorläufig weiter bestehen läßt .
Der Vorgang ist von kaum geringerer Bedeutung
als die 1834 vollendete Bildung des Zollvereins ,
die ein einheitliches deutsches Verkehrsgebiet
schuf und durch vollbewußte wirtschaftliche Ge¬
meinschaft die politische Einigung vorbereitete .
Sie wird nun durch den Zusammenschluß der
Verkehrsmittel mttverstärkt . Der Nebenzweck
darf aber daS Hauptziel nicht verdunkeln , das
zerrüttete Transportwesen auf die wirtschaft¬
lichste Weise wieder aufzurichten , die größte Lei¬
stungsfähigkeit von Bestand , Elastizität und spar¬
samste Betriebsführung verbindet .

Gerade das Transportwesen drängt aus die¬
sem mächtigen Antriebe zu immer mehr umfas¬
sender Konzentration . Die Schiffahrt wollte vor
dem Kriege eine ähnliche Entwicklung zu einer
sogar internationalen Interessengemeinschaft ein¬
schlagen und auch die Geschichte des Eisenbahn¬
wesens verläuft in verwandter Linie . Es nahm
seinen Ausgang von dem privaten Unternehmer¬
tum , das ja stets bahnbrechender zu sein pflegt
als der schwerfälligere Staat . Aber sehr bald
zeigte sich das unnütze Kräfte - und Mittelvergeu -
dende freier Konkurrenz , das hier zu viel , dort
zu wenig Verkehrsgelegenheiten lieferte und auf
einheitliche Organisation hindrängte . Nicht eben
sehr begierig und zuerst besonders notleidende
Gesellschaften billig auskaufend , übernahmen die
deutschen Einzelstaaten diese notwendige Aufgabe .
Innerhalb ihrer Grenzen brauchte nun keine
Gegend sich vernachlässigt zu führen : ärmere , bis¬
lang einsame Landesteile wurden durch die Bau¬
ten des Staates erst der wirtschaftlichen Entwick¬
lung erschlossen , da man nicht auf den Reinertrag
jeder einzelnen Linie , sondern nur auf das Ganze
zu sehen hatte . Jedoch wurde die volle Lei¬
stungsfähigkeit nun durch die Konkurrenz Mi¬
schen den einzelnen Bundesstaaten gehemmt .
Nachdem die Mittelstaaten einmal Bismarcks
Handbietuug zu voller Eisenbahngemeinschaft
ausgeschlagen hatten , wartete Preußen mit den
höheren Erträgen seines eben größeren Vetriebs -
umsangs geduldig ab , biö man ihm entgegen¬
kommen würde . Nach den thüringischen Staaten
wurde aber erst 1866 wie einst beim Zollverein
Hessen als erster Mittelstaat infolge seiner Zwei¬
teilung reis für den Anschluß . Es wurden aller¬
dings sehr bald hier heftige Stimmen laut über
Bevormundung durch Preußen , das sich in der
Tat ein für allemal so ziemlich alle Verwaltungs¬
rechte gesichert hatte . Daß es bei der finanziellen
Regelung nicht schlecht fuhr , mutzte Hessen zu¬
geben . Preußen hat vielfach das fiskalische Mo¬
ment zu stark in den Vordergrund geschoben , so
daß das verkehrswirtschaftliche darunter litt und
auch das sozialpolitische : lange unzureichende
Löhne und Gehälter ließen in den letzten Jahren
die Forderungen der Bediensteten um so höher
anschwellen .

Ans ähnliche Weise wie Hessen wollten jeden¬
falls die anderen Mittelstaaten sich nicht in die
Abhängigkeit vom größten Bundesstaat begeben ,
und so fMrten 1S05 angeknüpfte Verhandlungen
1S0S nur zu einer Güterwagengemcinfchaft . S :hr
bald zeigte sich in erhöhten Einnahmen und nied¬
rigerem Betriebscoeffizienten der Vorteil der
wenigstens in einem Stück erreichten größeren
Organisation . Nachdem sie nnn über Nacht für
das Ganze gekommen ist und ihren preußischen
Beigeschmack etnas verloren hat . können sich die
Vorteile voll - auswirken . Allerdings tritt die
Reichseisenbahn mit einer jährlichen Zinsen - und
TilguugSlast von zwei Milliarden ins Leben : so
hoch dürste sie von der auf einige vierzig Mil¬
liarden geschätzten Absindung der Länder getrie¬

ben werden . Aber bei dem ungeheueren Aus¬
gabenetat , wie ihn daS letzte Jahr der Staats¬
bahnen überall zeigte , fällt dieser Betrag nicht so
hoch ins Gewicht , wie es scheint. Er wird nur
dazu beitragen , bei wieder steigendem Geldwert
die Herabsetzung der erhöhten Tarife zu verlang¬
samen . Als nötig ist aber mit Recht erachtet wor¬
den , daß die Eisenbahnwirtschaft künftig nach
kaufmännischen , statt nach bürokratischen Gesichts¬
punkten betrieben wird , daß man an Stelle eines
Etats eine Bilanz zieht . Dann wird auch die ,
Gefahr des Fiskalismns leichter vermieden , der
Vorteil von Staats - und Privatbetrieb vereinigt
und den Bedürfnissen der Volkswirtschaft , denen
der VerkeHr an erster Stelle dient , ohne Preis¬
gabe der Rentabilität entsprochen werden . Dem
Nachteil jeder verträumigen Organisation , Nicht¬
achtung örtlicher Notwendigkeiten , soll endlich
durch eine Dezentralisation vorgebeugt werden .
Uebers Jahr wird diese Entwicklung durch eine
Reichßverwaltuug der Wasserstraßen abgerundet .
Alle Teile unseres Verkehrswesens ,Verden dann
für den Wiederaufbau Hand in Hand arbeiten
können . tz.

Neckst - Min .
Man schreibt uns :
Die Nachricht , daß das Reich beabsichtige , die

Neckarkanalisierung von Mannheim bis Plochin¬
gen durchzuführen , hat in Bayern großes Auf¬
sehen erregt . Man gönnt diesen Erfolg den süd¬
deutschen Nachbarn nicht oder nur dann , wenn
die Mainkanalisiernng bis Bamberg durchgeführt
und ein anschließender Ueberlandkanal bis Nürn¬
berg , sowie die Schiffbarmachnng der Donau von
der Relchsgrenze bis nach Kelheinr hinauf gleich¬
zeitig vom Reich in Augriff genommen wird , d .
h . , wenn Bayern einen viel größeren Brocken er¬
hält . Dadurch wäre nämlich der bayerische Plan
der Rhein - Donauverbindung für alle Zeiten ge¬
sichert. Man befürchtet mit Recht in Bayern , daß
durch die Neckarkanalisierung bis Plochingen die¬
ser Plan , der Bayerns Sonderinteressen in her¬
vorragender Weise dienlich sein wird , weil er nur
durch rein bayerische Gebiete hindurchführt , ge¬
fährdet werden könnte . Die Furcht ist um so
größer , als die Eingeweihten in Bayern wohl
wissen , daß der Großschiffahrtsweg über den
Neckar dem Mainweg weit überlegen ist. Daß
der gefährliche Wettbewerb des Neckar—Donau -
Kanals schon längere Zeit in Bayern erkannt
worden ist. geht daraus hervor , daß plötzlich und
dem bayerischen Volk völlig überraschend in letz¬
ter Zeit eine ganz andere Linienführung des Ka¬
nals in Vorschlag gebracht und endgültig gewählt
wurde , als sie jahrelang begünstigt , gefördert und
in Aussicht genommen war .

Die alte Donau —Main -Kanallinie führte bei
Steppberg in die Donau . Sie wurde aufgegeben
wahrscheinlich deshalb , weil diese Linie IM Kilo¬
meter länger war als der Neckarweg , trotzdem
ganz bedeutsame volkswirtschaftliche Gründe für
die Führung über Steppberg sprachen , bei der das ^
bayerische Schwaben mit Angsburg « . München
Berücksichtigung fand .

Ebenfalls auS Gründen des Wettbewerbs durch
den Neckar—Donau -Kanal will Bayern unter
starker Schädigung der südwestbayerischen Volks¬
wirtschaft die Donau vom Reich nicht als schiff¬
baren Fluß angesehen haben . Bayern will nicht,
daß die obere Donau jemals alS Großschiffahrts¬
weg ausgeführt wird . Warum ? Weil dadurch
der Neckar—Donau - Kanal gefordert werden
könnte . Wie begründet mutz die Furcht vor die¬
sem Kanal sein ?

In allen möglichen Besprechungen , in zahl¬
reichen Veröffentlichungen nnd Zeitungsartikeln
wird in den letzten Wochen nachzuweisen ver¬
sucht , daß die weitaus vorteilhafteste Verbindung
des Rheins mit der Donau der bayerische Weg
sei, obgleich dieser Weg nur nordbayerische Inter¬
essen berücksichtigt und Südbayern völlig beiseite
liegen läßt . Es wird verschwiegen , daß der Weg
über den Neckar allen bayerischen Landesteilen
gleich große Vorteile bringt , weil er mitten durch
Bayern von der Westgrenze bis zur Ostgrenze
durchführt , und daß auch beim Neckar—Donau -
Kanal 384 Kilometer Länge des Großschiffahrts¬
weges aus Bayern entfallen . Allerdings wäre
dabei nicht nur Bayern beteiligt , sondern auch
sämtliche übrigen süddeutschen Staaten , nämlich
Baden mit 84 Kilometer Länge , Württemberg mit
178 Kilometer Länge und Hessen mit 14 Kilometer
Länge .

Es wird ein volkswirtschaftlich kapitalisierter
Nutzen des Main —Donau -Kanals von 1040
Mill . Mark errechnet . Dah diese Summe nur
unter der Voranssetzung zutrifft , daß auf dem
Kanal jährlich 10 Mill . Tonnen verkehren , was
in Jahrzehnten wohl einmal eintreffen wird ,
wird ebenfalls verschwiegen . Es wird deshalb
von einem volkswirtschaftlichen Nutzen gespro¬
chen, weil eine nennenswerte Verzinsung der
aufzuwendenden Baukosten des Main —Donau -
Kanals niemals nachgewiesen werden kann . Diese
sollen SM Mill . Mark betragen . Für Verzin¬
sung und Tilgung dieser S "nime müßten jedes
Jahr M Mill . Mark aufgebracht werden . Die
Selbstkosten für die Unterhaltung des Schiffs¬
weges und die Unkosten für die Wasserbeschaffung
werden durch Schissahrtsabgaben bei dem zu er¬
wartenden geringen Anfangsverkehr auf viele
Jahre hinaus kaum zu decken sein . Das deutsche
Volk , und nicht etwa das bäuerische Volk , chatte
also aus K Jahre hinaus 2S Mill . Mark jährlich
für hauptsächlich bayerische Interessen auszubrin¬
gen . Württemberg "nd Raden dürften wohl mit¬
zahlen , aber am Großschiffahrtsweg nicht teil¬
nehmen . Diese Tatsache wird viel zu wenig be¬
achtet. Es ist auch viel zu wenig bekannt , daß
der Donan —Main -Kanal selbst beim stärksten
Kanalverkehr unwirtschaftlich bleiben wird , in¬
sofern als die aufgewendeten Baukosteu sich nie¬
mals verzinsen werden . Dies bedeutet , daß daS
deutsche Volk heute , wo die wirtschaftlichen Ver¬
hältnisse zu äußerster Sparsamkeit zwingen , ein
Werk in Angriff nehmen soll , dessen Baukosten
für das Reich für leiten zum größten Teil
als verloren betrachtet werden müssen , weil der
sogenannte volkswirtschaftliche Nutzen , den
Bayern sich verspricht , hauptsächlich in der Fracht -
ersparuis für Massengüter liegt und diese Fracht -
ersparnis höchstens der Industrie , den Schiff -
fahrtsgesellschasten nnd schließlich dem bayerischen
Volk , niemals aber der Gesamtheit des deutschen
Volkes zugute kommen wird .

Wie ganz anders , wieviel vorteilhafter für das
Reich und für das ganze deutsche Volk gestalten

sich die Verhältnisse beim Neckar —Donau -
Kanal !

Der Neckar—Donau -Kanal bringt bei gleichen
Schiffahrtsbetriebskosten die gleichen Frachter¬
sparnisse wie der Mainweg , weil er die gleichen
Frachtmengen und den gleich grotzen Jahresver -
kehr, wie der bayerische Kanal aufweist . Er
wird vielleicht noch größeren Verkehr ausweiscn ,
weil die württembergischen Bodenschätze dazu
kommen und auch der rheinabwärts von der
Rhone über Straßburg hergeleitete französische
Schiffsverkehr und der von Basel herkommende
Schweizerverkehr dem Neckar—Donau -Kanal zu¬
fallen werden . Die Länge des Neckarwegs vom
Rhein zur Donau ist erheblich kürzer als der
Mainweg . Der Neckarweg weist einen Ueber¬
landkanal von nur 65 Kilometer Länge auf , wäh¬
rend der Ueberlandkanal beim Main —Donan
Weg 177 Kilometer lang ist .

Bayern rechnet nun in seinen Veröffentlichun¬
gen der Länge des Neckarwegs künstlich die freie
Rheinstraße Mainz bis Mannheim hinzu und
vergißt dabei , daß diese Teilstrecke keinen Aanal
mit vielen Schiffahrtshindernissen darstellt und
daß für den vom Oberrhein kommenden Schiffs¬
verkehr der Weg über den Main nach der Donau
bis Kelheim um lSV Kilometer länger ist als der
Weg über den Neckar .

Die Baukosten des Neckar—Donau -Kanals sind
um 116 Mill . Mark geringer als die Kosten für
den Mainweg .

Nun kommen wir aber zu dem für das deutsche
Volk allerwichtigsten und allerbedeuteudsten Vor¬
zug des Neckar—Donau -Kauals . Bei seinem
Ausbau können bis Kelheim gerech¬
net 23VVV0 ? 8 . gewonnen werden ,
beim Main — Donau - Kanal höchstens
SV 000 ? 8 .

Der Ertrag aus den Wasserkräften des Neckar—
Donau -Kanals wird so groß sein , datz das auf¬
gewendete Baukapital ausreichend verzinst nnd
binnen S0 Jahren sogar getilgt werden kann .
Das deutsche Volk brauchte also sür den Ausbau
des Neckar—Donau -Kanals überhaupt kein Ka
pital herzugeben . Es würden sich Kapitalisten
aller Länder genug finden lassen , die diesen Groß¬
schiffahrtsweg bauen würben , weil er ihnen
sichere Verzinsung gewährleistet . Die Bayern ,
Württemberger , Badener , Hessen und nicht zuletzt
auch die Rheinländer hätten in solchem Falle
ohne Kostenaufwand den volkswirtschaft¬
lichen Nutzen , in ganz gleicher Höhe , als ihn
Bayern für den Donau —Main -Kanal errechnet .

Dazu käme auch noch der bedeutende volkswirt¬
schaftliche Nutzeu der großen Wasserkräfte , der
sich nicht in Zahlen ausdrücken läßt , aber minde¬
stens so weitgehend ist als der Nutzen der Schis
fahrtsstraße .

Zusammenfassend kann gesagt werden : Beim
Mainweg werden durch die Schiffahrtsstraße
große volkswirtschaftliche Borteile und in ganz
besonderer und nicht berechneter Bevorzugung dem
bayerischen Lande erschlossen. Beim Neckarweg
kommen aber die gleichen Vorteile der Schiff
fahrtsftratze weiteren Kreisen des deutschen Vol¬
kes , und insbesondere sämtlichen süddeutschen
Ländern zugute : ferner erwachsen noch weitere
volkswirtschaftliche Werte , die wohl ebenfalls in
erster Linie den sämtlichen süddeutschen
Staaten zugute kommen , aber auch eine unge¬
heure Rückwirkung auf die gesamte deutsche
Volkswirtschaft deshalb haben , weil durch die
Wasserkräfte jährlich über IL Mill . Tonnen der
spärlich vorhandenen Kohle gespart und ander¬
weitig verwendet werden können .

. . . . Äj « tt« ruachrichleni >ienft
der bad . Landeswetter -^ vvv , warte In Karlsruhe .

Auf Grund land - und iunkenrelearavlitfcher Meldungen .
Beobachtungen vom Samstag . 3. April 1S20

8 Ulir morgens «M .E ^j .«

Ort Luftdr .
in

!> Wind
Wetter

Nieder¬
schlag d.

Nicht «. Stärke lebte »
24Std ,

Hamburg . .
Königsberg .

757,
'
ü 7 SW schwach Regen 1

Berlin . . . 758,8 7 W schwach bedeckt 8
Frankfurt .
München . .
Koventiagen

7»t,2 « SSW schwach wolkls . 4
Stockholm .
Savaranda .
Bodo
Paris . . . . 758 .0 ft SSW ichwach bedeckt 1Marseille . . 7kt, » 7 W mäbig dalbbd . 0
.'Ulrich . . . . -
Wien — — -

Beobachtungen badischer Wetter,tsUen l ?« morgens
iiarlsrude SeelMze 127 m

Luftdr .
in Ge » r.

Höchst-
Wärm .

Nieor .
Temv .
nachto

Ä> I n o
Wetter

Nichts iStärkc

7SS3 7 12 S SSO schwach ! bedeckt^
Feldbergerhof «Schw. » « eevöve 1281 w

648.« ^ 0 ^ 1 ^ « W ^mäbig ! bedeck.
'

Könlgftubl » eebötic >>
7S9.1 ^ 3 ^ 8 j 3 l SW ŝchwarb̂ Nebel ^ 2

St . Mafien Seevöbe 780 >"
— ! 3 Sil ! NW schwach ! Regen 1lIi ! > ! > >

Baden - Baden Seeböve SIL »>.
7S8.« ! 7 ! 13 > l! ^ W schwach ! wolkig ! z

Allgemeine Witterungsübersicht .
Die Unregelmäßigkeiten in der Drnckverteilung

über West - und Mitteleuropa briugen uns auch
heute wieder unbeständiges und stark wolkiges
Wetter . Niederschläge fielen im Süden des
Landes reichlicher als im Norden : in höheren
Lagen kam es wieder zu Schneefällen . Die
Temperaturen sind dauernd niedrig . — Die
flachen Luftwirbel füllen sich wohl langsam aus :
wenn damit auch eine allmähliche Besserung in
Aussicht steht , so darf sonniges , warmes Wettev
bis übermorgen noch nicht erwartet werden .

Voraussichtliche Witterung am Sonntag , den
4 . April 1S20 : Bei zeitweiliger Aufheiterung
noch meist wolkig und einzelne Niederschläge ,
besonders im Gebirge , kühl .

Montag , S. April : Langsam fortschrei¬
tende Besserung , aber noch ziemlich wolkig und
kühl .

Rbein - WasserstSnde morgrnS « Nhr :
8. Avril L. Avril

Schu !terins «l . . . . 1.3k m l .3i> m
Kehl : . . . 2.34 m 530 m
Maxa « 4,UV w 3 .S7 >n

. m mittags IS Udr 4 .oi m
„ — m abends v Ubr 4.» 3 m

Mannheim . . . . S.03 m - 2.S7 »
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Berlin , 3. ^ pril . sVolik .j 5lsck dem vorliegen »
dsn Ausweis 6er Rsichsbsnk vom 15 . ^iärz ,
dessen Fertigstellung ivkolge 6er Verkehrs »
Schwierigkeiten eine erkeblicke Verzögerung er »
kukr , Zeigte dis gesamte Xspitslsnlags in 6er zwei »
ten ^ äi-?.woche eine Vermehrung um 115.6 Millio¬
nen Aiark auk 40 616 .6 Millionen Nark . Von 6er
? unslime entfielen auk die bsnkmälZige Deckung
78 Millionen !̂ srk , Andererseits sind die kremden
Leider nickt nur entspreckend der Vermelirung
6er Anlage , sondern vesentlick stärker gestiegen ,
un6 zwar um 1080 Millionen ^Isrk auk 14 432 .7 Mil¬
lionen ^ srk . Diese Tntwickelung kindet ihre Tr -
Klärung in starken Devisensnkäuken 6er Reichs -
bank , 6ie sulZerdem zu einem erheblichen An¬
wachsen 6er „sonstigen Aktiven " külirten un6 6eren
(Gegenwerte im wesentlichen «uk Girokonten zur
Lvtsckrikt gelsngten . ^ n papisrnen ? ahlungsmit -
teln sBanknoten un6 Darlekenskasssnscksinen zu¬
sammen ) wurde in 6er Bsricktswocks wie6er ein
ganz auöeror6entlick koksr Betrag , un6 zwar
783 .9 Millionen ^lsrk in 6en Verkehr gegeben . ln
der entsprechenden ? eit 6es Vorjahres betrug 6er
I^eubedark an solchen (Geldzeichen nur 133.7 !̂ il -
lionen ^ ark un6 in 6er zweiten ^ ärzwoche 1918
72.3 Millionen ^lark . Im einzelnen erhöhte sich
6er Banknotenumlauk um 856.3 Millionen Uark auk
42 504 .6 Millionen !̂ srk , während 6er Ilmlauk an
Darlehenskassensckeinen einen Rückgang um 72.4
Millionen A^ark auk 12 679 .4 Millionen l^ arlc auk-
wies .

Die Bestände an Reickskassenscksinea un6 Lold
zeigten nur geringkügige Veränderungen ; 6agegen
nahm 6er Vorrat an 8chsidemünzen inkolge wei¬
terer 8ilberankäuke 6er Lank um 5 .2 Millionen
^lark auk 31 .9 Millionen ^lark zu . Oer Darlehens -
bestand bei 6en Darlehenskassen wuchs um 228
Millionen l Îark auk 26 094 .5 Millionen >isrk . Tin
6ieser Vermehrung entspreclien6er Betrag an Dar -
lehenskassenscheinen strömte in 6ie lassen 6er
Reichsbank , 6ie andererseits vis erwähnt . Rück -
klüsse aus 6em Verkehr in Höbe von 72.4 Millionen
^lark zu verzeichnen hatte . Die eigenen Lestände
6er Reichsbank an Darlehenskassenscheinen nah -
men um 300 .9 Millionen ^lark auk 13 295. 1 Millio¬
nen ^lark zu . »

Die kranzösiscke Prämienanleihe .
Paris , 3. ^ pril . Das Ergebnis der Prämien¬

anleihe beträgt über 15 Milliarden Trancs .

8üäSellt « eke Vareu - uilä kroSakten -
markte .

Eigener Wochenbericht .)
k . Mannheim , 3 . ^ pril .

Qetreide . Di« Stimmung an den produk -
tenmärkten war auch in dieser ^ ocke ruhig und
die preise abbröckelnd . Im allgemeinen machte
sicb «ins grolle Ruhe bemerkbar , die infolge der
feiertags noch »tärker in Tr »ckeinung trat . Vor¬
wiegend lagen wieder Angebot « vor , während die
t^ackkrage änöerst klein blieb , ^ uk »eiten der
Xäuker ist man abwartend . In den letzten lagen
wurde etwas Uais gehandelt und zwar zum preise
von 42 belgische Lentimes , Iransito Mannheim .
In Haler lagen Angebote zu etwa 2l)i) ^ik . per

Zentner ab b»6iscken Ltationen vor ; ab württem¬
bergischen un6 rheinkessischen 8tationev beweg¬
ten sich die gekorderten preise auk ungskäkr glei¬
cher Basis . ^ uck Hakerkabrikats verkehrten in
ruhigerer Haltung , okne daL indes eins prsisvsr -
schlecliterung eingetreten wäre . Haksr - Backmekl
war zu 425 und Haferflocken zu 415 ^ k . per
Zentner am Markte . Tür liaksrsckalen stellten sich
die Tordei -ungen au ? 75—80 NK . und lür Unkerkleie
auk 100 ^ik . ab süddeutschen 8tat !onen . In Dörr¬
gemüsen überwog das Angebot ! gedörrte Döhren
kosteten 97— 105 Uk ., ^iischgemüse , holländischer
Herkunft , 75 ^ k . und 8teckrüben 73—75 stlk . per
Zentner ab süddeutschen Ltationen . pur Heu und
8troh hat sich die Marktlage seit der vorletzten
Voche nicht geändert . Von ^ orddeutscl ' land wird
eine behauptete Tendenz berichtet ,

'während bei
uns die 8tilnmung kür diese Artikel recht ruhig ge¬
worden ist . Angebote von I^orddeutschland kom¬
men gegenwärtig zum Bezugs nach 8üddeutscli -
land nicht in Betracht , da die porderungen sich
ganz bedeutend über den hier zu erzielen6sn prei¬
sen bewegen . 8troli war in 6sr letzten ^ ocks , ie
nach Oüte zu 30—40 Uk . un6 Heu zu 60—90 I ÎK .
per Zentner ab süddeutschen 8tationen angeboten .

Hülsenfrüchte verkehrten in ruhiger Hal¬
tung . Die Xäuker haben sich kast ganz vom
Markte zurückgezogen und wollen dis weitere
Tntwickelung des Marktes abwarten ; dagegen ist
zu konstatieren , dalZ dis Xommunen als ^ bgebsr
auktreten . Inlandserbsen , kleine , grüne kosteten
350—370 ^ik . und Victoriaerbsen 420—425 i îk . per
Zentner ab süddeutschen 8tationen . Lrasilbohnsn
waren zu 370 l^lk .< weiüe handverlsseoe üangoon -
bohnen zu 360—375 Uk . un6 ^ ckerbohnsn zu
205 Uk . per Zentner am Markte , pur Kelz zeigte
sich ebenkalls schwächere k^achkrage , 6er preis
stellte sich auk ungekähr 1050 ^lk . per Zentner ab
nie6errkeinischen Stationen .

8aaten lagen äulZsrst ruhig , bsson6ers Kot -
Klee , 6er sich im preise wesentlich billiger stellte !
kür sei6enkre !en kränkiscksn Rotklee kor6erte man
1600— 1750 ^lk . un6 kür sn6srs Provenienzen bis
zu 2300 ^Ik . Inkarnatklee kostete 300—400 ^ik .
un6 liaygras 370—470 Uk .

Wein . Lei dem prächtigen krühjahrswetter ist
man mit Liker schon mit den Arbeiten in den
Weinbergen beschäftigt . Der 8tand der kieben
wird im allgemeinen als gut bezeichnet . ^ uch
Verden vielkach k^euanlagen erstellt , wozu die
aulZeror6entIich hohen preise , 6ie im vergangenen
^ ahre kür V!̂ eine gelöst vur6en , ^ nlaü gaben . Im
Han6sl mit deinen herrscht nach wie vor lebhakter
Verkehr ; das Angebot ist kleiner als 6ie ttackkrage
und dis preise , die sowohl im Handel , als auch
bei den Versteigerungen erlöst werden , sind kort -
gesetzt recht hoch , kur pkälziscke Vi^eilZweins
zahlte man im mittleren Lebirge 24 000—39 000 Uk .
un6 kür kotweine 13 000—14 000 Uk . un6 mehr .
In 6er Oberhaar6t stellten sick 6is gelösten preise
auk 21 000—26 000 Nk .

Kopten . Lei schwachen Tukuhren und bei
ganz unbe6euten6er tlachkrage nahm der >iarkt in
der vergangenen V^ocke einen ruhigen Verlauk .
Di« preise kür prima ^ arkthopken stellten sick auk
etwa 5500—5800 Nk . , kür mittlere V^are auk 5300
bis 5500 Uk . und kür geringe auk 5000—5300 ^ik .
?Iallertauer wurden mit 5900—6300 !̂ lk . , mittel mi^
5500—5900 .̂ ik . , geringe mit 5000—5200 ^1k. , prima

V^ ürttemberger mit 5700—5950 Aik . und mittel
mit 5550—5750 Uk . bewertet .

1 abak . Im Handel wird weiter darüber ge¬
klagt , dalZ auch jetzt , nachdem die preise beim
Erzeuger als geregelt angesehen werden dürkten ,
die Tabake nicht zur ^ bliskerung gebracht werden .
Die I^achkrage nach alten piälzer Tabaken ist kort -
gesetzt lebhakt ; auch Kippen blieben begehrt . Im
Handel mit pertigkabrikaten ist die 8timmung etwas
ruhiger ? Kauchtabake 6agegen bleiben in guten
(Qualitäten gesucht .

Klieinschikkalirt . Der asserstan6 war
nur kleinen 8chwankungen unterworken , 6och lsi -
6et 6ie 8chikkshrt unter 6em LinklulZ 6er politischen
Vorgänge im In6ustriegebist .

Xohlsn . ^ uch im I5ohlsnlian6el machen sich
6ie politischen Vorgänge im In6ustriegebiet unan¬
genehm bemerkbar . Die / n̂künkte an 6sn ober¬
rheinischen Ilmlageplätzen sin6 gering un6 es ist
ein Llück , 6alZ nunmehr inkolge 6er wärmeren
Witterung 6ie I^achkrags nach Hausbrsn6kohlen
nachgelassen hat un6 auch 6ie mit V^asserkrakt
arbsiten6en Betriebe genügen6 V^ asser haben , so
6alZ die vorhandenen Bestände zum 1°eil der Indu¬
strie zugekülirt verde » können .

VoZksvirisvdsN .
Oie Lrkökung der üoklenpreise .

Der peicliskohlenverband bekalZte sich in seiner
8itzung am Donnerstag mit den Anträgen der
Xoklsnsyndiksts auk Erhöhung der Xohlenpreise .
Begründet vurden die Anträge mit den am 1. H,pril
eintretenden I.chn - und Lehsltssukbesserungen 6sr
^ rvellcr unc' Beamten . Bss : 'il >̂ ! >n ^ ' . de lür
den Bezirk 6es Bheinisch - >V estkälischen
l^ ohlensyn6ikats eine Preiserhöhung von
20 Nark kür 6ie 1°ovne 8tsinkohls . Die gleiche
Erhöhung wir6 kür 6en Bezirk 6es I^ ie6ersäck -
sischen Kolilensynclikats eintreten , wenn
6 !e Verhan6lungen über 6ie I.ohn - un6 Lehalts -
aukbesserungen mit 6en ^ rbeitnekmerorganisatio -
nen zum ^ bschluk gekommen sin6 . pür 6en Be¬
zirk 6es Dstelbischen un6 ^ littel6eut -
schen Braunkohlensyn6ikats wur6e
eine Preiserhöhung von 33 l Îark kür 6ie lonne
Briketts , 10 Uark kür pörderkohle , II ?<Iark kür
8iebkohle und 12 l^ ark kür 8tückkohle beschlossen .
Dem Bezirk des Rheinischen Braunkoh -
lensyndikats wurde eine Preiserhöhung von
15 Nark kür die 1°onne Briketts zugestanden . Die
preisauksckläge verstehen sich ausschlieLlick der
Xohlenumsatzsteuer .

^lalZnakmen gegen den 8ckleickkondel mit Holz .

Der Keichswirtschaktsministsr bat im Hinblick
auk den umkangreiclien 8clileichhandel mit Holz
und die Klagen über den Vertrieb deutschen Hol¬
zes nach dem Auslands die Landesregierungen ver¬
anlagt , die Handelskammern zum Bericht aukzu -
kordern über Vorschläge , auk welche Vi^eise und mit
welchen Mitteln der 8ckleichkandel und '.Vucker
mit Holz wirksam bekämpkt werden kann .

TotschLdkgnog kür Vermittler im Lraontwelnhandel .
pür di« Regelung der Entschädigung kür Ver¬

mittler im Branntweinliandel hat das Reichsmono¬
polamt kür Branntwein in einem 8chreiben an dis
I.andeskinavzämter dis kolgenden (Grundsätze auk-
gsstsllt :

tkack Z 33 der Tntschädigungsordnung wird die
den Vermittlern gemälZ Z 224 des Lesetzes über
das Branntweinmonopol zu gewährende Tntschä¬
digung auk Lrundlage der im Betriebsjahr 1913/14
vermittelten 'Branntweinmengen berechnet . 8o -
weit von den betrekkenden (gewerbetreibenden eins
Vermittlungstätigkeit zwar 3 ^ ahre lang nach dem
30 . 8eptember 1912, nickt aber im Betriebsjahr
1913/14 ausgeübt worden Ist , empkiehlt es sick , dis
Entschädigung nack dem Durckscknitt der :n den
übrigen in Betrackt kommenden ^ aKren vermittel¬
ten Lranntwsinmsogen unter ^ sglassung der Köck»
stsn und niedrigsten l̂akreszikker zu berecknen .
Hat eine Vermittlungstätigkeit überkaupt nur in
3 Letriebsjakren , nickt aber im Letriebsjakr 1913/14
stattgekunden , z . L . in den Letriebsjakren 1912/13 ,
1914 ' 15 und 1915/16, dann ist zweckmäßig der
Durckscknitt dieser 3 ^ akre okne Vi^eglassung der
höchsten und niedrigsten ^ ahreszikkcr zugrunde zu
legen . Die Tntsckädigungsausschüsse werden noch
besonders darauk aukmerksam gemackt , daü kür
die Tntsckädigung nur V^eingeistmengen aus Lren -
nereien in Ansatz zu bringen sind , die im Nono -
polgebiet liegen .

Der locker .
Der VolksvirtsckaktsaussckuIZ der

Nationalversammlung stimmte dem Tntwurk der
Verordnung über den Verkekr mit Mucker zu . wo -
durck der pabrikpreis kür Verbrauckszucker ab
1. ^ pril auk 135 ^ ark kür je 50 kg erkökt wird .

Tagesanzeiger . ' ^ iäveres >sl aus oem
Anzetaenteil zu erleden

Ostrrsouuta «. d«u j . Rvril I9ZV .
Bad . Landestbeate r . „ Parlifal " , abds . Uhr .
Konzerthaus . »Lilelott von der Pfalz "

, abends
7 Mir .

Stadtaarten . Festkonzert , nachmittaqs S Uir .
iV- estballe . Festkonzert , abends ^ 8 Ubr .
C o l o s I e u m . Galtwiel Kölner Komiker , nachmit¬

tags 4 Ukr und abends 8 Uhr .
Relidenz - Sichtlviele . Ostervroaramm .
W e l t k i n o . Oktervroaramm .
L u r e u n» Ostervroaramni .
Karlsruber Ruder - Verein . Gemeinsame

Ausfahrt bezw . Svazieraana nach Darlanden .
K .K .V .- S vortvlab . Sv . V . Sambura aeaen K .K .V .

nachmittaas S Uhr .
Kabarett - Kaffee Nöderer . Künstlerkonzerte

und Kabarett -Vorst « llun «en . nachmittags u . abds .

Oktermoutaa . de« S. Avril
Bad . Landestbeate r . „Parsifal " , Ans . Ubr .
KonzertbauS . „ Als ich noch im ZNüaelkleide " . An -

fana 7 Ubr .
Stadtaarten . Festkonzert , nachmittaas S Ubr .
ffestballe . Künstler -Konzert , abends ?48 Uhr .
Colofseum Gaftlviel Kölner Komiker , nachmittaas

4 Ubr und abends 8 Ubr .
Refidenz - Lichtfviele . Oltervromanrm .
Welt - Kno . Lstervroaramm .
L u r e u m , Oftervroaramm .
K .K .V .-S v o r t v l a b . V . f . L . Halle aeaen MüA -

bura Ubr Bauern München geaen K .K .B .
4 Ubr

Svortvlatz des F .C . Mühlburg . K .C . Mübl -
bura A . H . Mannschaft aeaen Bulach . 2 Ubr .

Karlsruher Ruder - Verein . Heiterer Abend
im Ruderbaus . S Ubr .

MSnncraelana - Verein . Tamausslug mit
PreiSkei »" ln nach Darlant »en .

Gekanaverein Badenta . Olterkeier mit Tanz
im Küblen Krua .

I . Atblet ' k - Svortklub Germania . Tvort -
licke Äorkübruna und Tanz , nachmittaas 4 Ubr .
im Gotksauer Scklöftchen .

Kriedri !, s b o f . Festkonzert , abends H8 Ubr .
Kabaret ^ - Kafkec Nöderer . Künstler - Konzerte

und Kabarett - Vorstellllnaen . nachmitt . u . abends .

KKrttiN KvslluwerÄn » » » « c»

MMIllM ?IIMlMMMMMss !!lIl>IIlIli !s

Qi
^ÄMOlÄ -

Krammopkon - Piaitkn

empslsklt d !s

offizielle Ver !tauf88ikIIs äki-

ZsilÄU irsM« S . i.

c« ! UkM Iilterililt . ! l>M >!»i ! lilim

KsrZsruks i . v .
^eleplion 4948 , 4949 , 4950 — KaiserstrsKe 100.

Z n Sa n6s .

^ usZsneZs -

^bkakrtslisten 6er Zcliiffe lieZen ^insickt auf.

VersiclierunZ « Lagerung « ^ ulir ^ erk .
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Einsaat w lückenhaften Rotklee , »n der rei¬
nes italienisches Raigras anzuwenden ist,
rechnet man pro ^ Hektar 24—30 Pfund :
15 Pfund Inkarnatklee und 1v Pfund ita¬
lienisches ? von dem vorbezeichneten Ge¬
menge dienen pro 56 Hektar Raigras oder
10 Pfund Inkarnatklee , 3 Psund Gelbklee ,
1<i Pfund italienisches Naigras .

Der praktische Kleingärtner .
Der Johannislauch ist eine Schalotten¬

art , die nicht nur als Zusatzzwiebel , son¬
dern auch als selbständiges Zwiebelgemüse
hochgeschätzt wird . Die Verbrauchszeit fällt
in die Monate Mai und Juni , wenn es an
ähnlichen Zwiebelgewächsen noch fehlt . Auf
dem Markte findet dieses zarte Gemüse
Uotten Absatz. Ende Juni beginnt der Jo¬
hannislauch zu reifen . Man nimmt ihn
dann ganz ans der Erde , bewahrt ihn in
einem kleinen Kistchen auf und pflanzt die
Zwiebelchen wieder gegen August bis Ok¬
tober . Sie treiben noch vor Winter aus
und liefern bereits im März zarte , grüne
« Prossen als Gewürz für Fleischsuppen ,
« oßen und Gemüse . Will man Lauch als
Gemüse verwenden , so werden die Wurzeln
und grünen Teile abgeschnitten , die weichen
Stengel und Zwiebel in Salzwasser weich¬
gekocht und mit Essig und Oel zubereitet
und kalt gegessen.
Das Treibbeet des Schrebergärtners . Ein
Praktiker teilt mit : Also soll der Schreber¬
gärtner doch ein Treibbeet haben ; ich meine ,
^amit könnte er sich doch nicht aufhalten .
Ganz recht, wenn es sich um einen der üb¬
lichen Treibkästen handelt und der Klein¬
gärtner kein besonders geschickter ist . Heute
tvürde die Anlage auch viel zu kostspielig
>ein . Aber trotzdem kann ich ein Treibbeet
^Ulpfehlen, das jedem Freude machen dürste .
Aan sucht dazu ein besonders sonniges , ge¬
schütztes Plätzchen aus . Liegt es an der Süd -
jeite einer Mauer , so ist es doppelt prak -
« ich . Dann sticht man die Erde etwa 40
Zentimeter tief auS und bringt sie auf die
anderen Beete . Das ausgestochene Veet
rann beliebig lang , soll aber nicht breiter

Zentimeter sein , damit man gut zu-
» ehen kann . Hat man alte Bretter , so
!?annt man damit die Seiten aus . Dann
lullt man das Beet abwechselnd mit Lagen
>.»? ub und Pserdemist , aber so, bah die
, . terste und oberste Lage aus Laub besteht,
v » gut fest ein und füllt dann 1ö—20
« entlineter hoch Erde auf . Dieses Veet
k» . ^ uun durch Gärung des Pserde -
ungs nnd des Laubes eine Wärme , die

die einfachen Gemüse schnell und
heranzuziehen . Hat man genug

^ "uzen herangezogen , so kann man noch
H V̂ en . Kürbisse oder andere wärmelie -
^ i . ^ . P ^ anzen darauf ziehen , und manro staunen , welche Fruchtbarkeit sie ent¬

wickeln. Blumenfreunde können hier anch
ihre Stecklinge zum schnellen und sicheren
Bewurzeln bringen . tr.

Hauswirtschaft .
Zeitige Lüftung der Äellerräume ist von

großem Wert , denn einmal wird der durch
den langen Luftabschluß aufgetretene mo¬
drige Geruch und zum weiteren die meist
vorhandene , an den Wänden hastende
Feuchtigkeit beseitigt . Ein Nachschwefeln,
das am zweckmäßigsten durch Verbrennen
eines Schwefelturms oder durch das einiger
Schwefelschnitten geschieht, ist empfehlens¬
wert, ' selbstverständlich müssen während des
Schwefelns alle Luken geschlossen sein und
die Fenster erst nach einiger Zeit geöffnet
werden .

Fleckentöter . Schnecft .ecke aus Sam -
metjacken sind in gleicher Weise zu behan¬
deln wie Regenflecke , d . h . man dämpfe die
betreffenden Stellen , nachdem man sie zu¬
vor mit reinem Spiritus befeuchtete. Blut¬
flecken aus Leinen beseitigt man , indem
man die bereits angetrockneten Flecken mit
einer Pottaschelüsung befeuchtet und nach
einiger Zeit mit lauwarmem Wasser aus¬
wäscht. Staubflecke in gestickten Dek-
ken erfordern Waschen in Gallseifelösung
oder in Quillayarindenauszug . Handelt
es sich um zarte helle Farben , dann zieht
man die Seifenrinde ( Panamaspäne , Quil¬
layarinde ) mit kaltem Wasser aus , sonst
mit warmem Wasser . Tintenflecke von
den Händen zu entfernen , gleichgültig ob die
Flecken von roter oder schwarzer Schreib¬
oder Hektographen -Tinte herrühren , ge¬
lingt am besten durch Abreiben mit Bims¬
stein.

Messerklingen zn reinigen . Leichte Rost¬
flecke verschwinden sofort , wenn man die
Messerklingen mit feinem Schmirgelpulver ,
mit Spiritus angerührt , tüchtig abreibt .
Hierdurch leidet die Politur der Messer
keinen Schaden . Um die von Rost befreiten
Stellen wieder glänzend zu machen, reibt
man am besten mit Schmirgelpulver und
Oel nach.

Ein einfaches Persabren , »>n Schütten tiou
Bcttfedcrn. Wenn man Bettfedern in die In¬
letts tüllt . so nebine man das ? n füllende Stück ,
sei es ein Kopfkissen oder ein Oberbeit, und
trenne es ein wenia auf . unaefäbr 26 Zentimeter ,
oder lasse es nleicki beim Äähen offen , dann
nehme man das andere Stück , in dem sich die
Federn befinden, und trenne es aenau so weit
aus wie das voriae Stück . .Hieraus näht man
beide Teile , den leeren mit dem vollen , mit aro-
ken Stichen Zusammen . Durch Schütteln snllt
sich dann das leere Stück sehr schnell und es s? e -
aen keine Federn umber . Nachher trennt man
die Teile wieder auseinander und näkt das ae-
fiillte Stück enisvrcckend ZU.

«DieStboAe
NWarMZM §ÄMWkBMdMlgMWl
Wocbervbeitage,nmK .arlsruHer Tagbtatt

Nr . 13 . Sonntag , den 4. April 1920. 2 . Jahrg .

Verantwortlich: Heinrich Verdarbt . KarlSrube.

Frühkartoffeln im Hausgarteu .
Der Anbau von Frühkartoffeln ist eine

der lohnendsten Gartenkulturen . Er ist
überall da möglich, wo eine geschützte Lage
und humusreiche , warme Kultursläche vor¬
handen ist , die im Herbste zuvor tief gegra¬
ben und kräftig gedüngt wurde . Der Er¬
folg liegt dann in der richtigen Auswahl
und zweckmäßigen Borbereitung des Saat¬
gutes . Hierbei gilt es als wichtige Er¬
fahrungstatsache , daß auf schwerem Boden
geerntetes Saatgut im Wechsel mit leichte¬
rem Boden besonders schöne und schmack¬
hafte Nachzuchten liefert . Ferner sollen
nur völlig reife und gesunde , mittelgroße
und gleichmäßig mit Augen ausgebildete
Knollen als Saatgut dienen . Diese werden
in der Weise für ihren Zweck vorbereitet ,
daß sie etwa Mitte Januar , bis zu welcher
Zeit sie kühl und frostfrei gelagert haben
müssen, etwa acht Tage lang im Luftwech¬
sel an geschützter Stelle ausgebreitet wer¬
den , um das notwendige Abwelken zu er¬
zwingen .

Ist dieser Zustand eingetreten , so werden
die Knollen dicht nebeneinander , und mit
den Augen nach oben zeigend , in kleine
handliche Holzkästen oder Körbchen von
etwa dreizölliger Seitenhöhe aufgestellt und
mit diesen Behältern an das Fenster eines
frostfreien oder doch nur wenig geheizten
Raumes gebracht . Die treibenden Keim¬
spitzen bleiben auf diese Art viel gedrunge¬
ner , kräftiger und widerstandsfähiger , als
wenn die Vorkeimung in wärmeren Räu¬
men und im Dunkeln geschieht, wobei die
Triebe zwar schneller herauskommen , da¬
für aber anch um so empfindlicher sind .
Vielfach wird anch das Verfahren geübt ,
jede einzelne Kartoffel mit Moos zu um¬
wickeln, um damit eine gleichmäßigere Ent¬
wicklung der Keimspitze zu erreichen .

Ein anderes Verfahren ist , den Boden
der Aufnahmebehälter mit feuchtem Torf¬
mull auszufüllen und hierauf die Knollen
zu setzen , um gleichzeitig mit der Keimung
anch die Wurzelbildung zu veranlassen .' Ende März oder Anfang April , je nachdem

die Witterung günstig ist , werden die vor¬
gekeimten Kartosseln unter sorgsamer
Schonung der Keime und der zarten Wur¬
zeln an ihren Kulturplatz gepflanzt , wobei
eine allseitige Pflanzweite von etwa
40 Zentimeter und eine Tiefe von etwa
ö Zentimeter zu beachten sind. Gegen
schärsere Nachtsröste sind entsprechende
Schutzmittel (Blumentöpfe , Latteuver -
schlüge , Bastmatten usw .) bereitzuhalten ,
wenn auch gerade die unter Beachtung die¬
ses Vorbeteitungsversahrens gepflanzten
Kartoffeln insofern wenig darunter leiden ,
als sie einen erlittenen Frostschaden in der
Regel schnell und ohne Ertragsnachteile
überwinden , weil ihr Wurzelstock kräftig
wieder durchtreibt . Erprobte Frühkartos »
selsorten wurden von uns bereits mitge¬
teilt ^

Nußbäume und Hmellfräucher.
Die Anpflanzung des schalensrüchtigen

Nußbaumes und Haselstrauches wird leider
immer mehr vernachlässigt , obgleich beide
nicht nur wegen ihrer wertvollen Früchte ,
sondern auch wegen ihres Holzes mit zu
unseren wirtschaftlich wichtigsten Nutz - und
Fruchtbäumen gehören , wenn auch nicht in
dem kulturtechnischen Sinne , wie es bei an¬
deren bei uns heimischen Fruchtbäumen
Voraussetzung ist . Denn für den plantage -
mäßigen Obstbau und auch als Nutz - in
raumbeschränkten Haus - und Kleingärten
kommen beide Fruchtbäume nicht in Be¬
tracht . Hier werden sie einerseits mit ihren
dichten Schattenbilduugen den Ilnterkultu -
ren bald gefährlich , und andererseits ist ihr
Ertrag hier auf alle Fälle viel zu gering ,
als daß sich die Anpflanzung bodenwirt¬
schaftlich rechtfertigte . Hinzu kommt , daß
namentlich die Nußbäume sehr früh blühen
uuh vielfach der Gefahr des Erfrierens
ausgesetzt sind , so daß mit alljährlichen Er¬
trägen nicht gerechnet werden kann .

Wo aber auf Wiesen und Triften , auf

lichen Parks und an Waldeörändern frei¬
liegende und geräumige Plätze vorhande«
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Evanseliscke Swdtgememde .

^ tteriuontag . > : Stadl « . Brecht .
Evang . viem « i « deva » s . Äcibetitrake ö. Mitt ^

woch, abds . 8 : Jugendvereinigung tSütinel Stadto .
Brecht . — Donnerstag . abdS - 8 . Jugenbvereini -
gung «Töchter ». Stadtpkr . Schutz .

Satliolilche Stadtgemeiude .
St . Stevhanökirck «. Qsterwnutaz : ?HS: Krüb -

mclke: S : bl . Messe : 7 : ül . Messe : S : deutsche Ziug -
mess« mit Pred . : ?41v : Kestgottesdi « list mit levit .

Hochamt u. Kelwrediat , zualeich Primi,frier de ?
bochw . Hrn . Pater Karl Hartmans : >412 : Ktndcr -
aotteSdienst : ?43 : feiert , levit . Vesver und Z>ea« n .
— Kollekte für den bochw . Hrn . Primuianten . —-
Oktermenta « : KrübmeNe : S : bl . Messe : 7 : bl .
Messe : 8 : deutsche SinameNe mit Prediat : ^M0 :
Hauvtaottesd . mit Hochamt u . Pred . : A12 : Kinder »
aottcsdienst mit Pred . : ?4ö : Andacht für die Oster -
zeit . — Jeden Morsen Beichtaelea ^nbeit von » bis
8 USr . Sreitag . 9 . Avril : ?«7 : Herz Jesu - Amt :
abends 8 : Versamml . der Männerkonar . in der
St . Binzentiuskavelle . — Vom S . bis 1l>. Avril
täalich Vers , der Erstkomm , in der KirÄc .

Altes St . Bin,eoti « sba » s . QVeriouiitas : 8 :
SoÄmmt vor ausaes . Allerbeil . mit Segen : HZ :
seierl . Vesver mit Seaen . — Lftermimioe : 8 : Amt .

St . Berrrharduskirche . Olteriountaa : » : strüb -
messe : 7 : kl . Messe u . Generalkomm , der Erktkom-
munikanten - Kinder : 8i deutsche Singmesse : Ml >:
Sauvtaottesd . mit levit . Hochamt u . Segen : AIS :
Kinderaottesd . mit Pred . : W : feierl . Welver : 4 :
Versamml . des Z. Ordens mit Pred . u . General -
absolutivn . — Ostermontag : K: ??rülimess « : 7 : hl .
Messe : 8 : deutsche Singmesse mit Predigt : HtO:
Hauvtaottesdienst mit Predigt und Hochamt ?
A12 : Kindergotlcsdienst mit Predigt : '.Ä3: Liter -
andacht . — Von Osterdtenstag bis Samstag täs »
lich AIN : Beri . der Erstkommunik . — Die Kran¬
ken mögen diese Woche zur M. Otterkommunion
angemeldet werden . ^ ,« ieofrauentircke . Oft - rsountag : t>: ,^rubme „ e : 8 :
deutsche Singmesse mit Pred . : HIV : Hanvtgottesö .
mit Pred . . levit . Hochamt . Tedeum u . Segen : lü
Kinderaottesd . mit Predigt : HS : feiert . Vesver m.
Segen , bernach Beichtgeleaenli . — Ostermontag : k :
^ rübmesse : 8 : deutsche Singmesse : HIV : Hauvt -
>' ottesdienst m . Hochamt u . Pred . : 11 : Kindergot -
tesdienst : H3 : Osterandacht . — Donnerstag , abds .
8 : Vers , der Iungfr .-Kongr . — Von Dienstag bis
Tamstaa täglich mora . AS : Versamml . der Er i -
lvmmnnikanten in der Kirche.

St . B - uisatinskirch «. Okt«rw « ntag : K: Kriiti -
messe : 7 : kl . Messe , nachher Keneralkommunion d.
Marian . Männer - u . Iüngl .- Sodalität : 8 : ittichc .
Sinani m . Pred . : HIV : Kestaottesd . . iresivred . . lev .
Hochamt . Tedenm u . Segen : H1S : Kindergottcsd .
mit Vrediat : HS : feierl . Vesver mit Seaen . —
Ostermontag : k : Frühmesse : 7 : bl . Messe : 8 : deut¬
sche Singmesse mit Pred . : HIV : Hauvtgvttesdienst ,
Hochamt mit Pred . : A12 : Kinderaottesd . m . Pre¬
digt : HS : Velver .

L » dwi «-Wilbelm -Sra » ke«beim . Gottesd . sällt
QUs.

Im StäÄt . Krankenhaus . Ostermontag und
Ostermontag : HS : deutsche Singm . mit Predigt .

St . Peter - und Paulökircke . Olterlonutag : v :
Krübmesse : 8 : deutsche Singmesse : HIV : Hestsot -
tesdieM mit Pred . n . levit . Hockamt : A12 : Kin -
deraottesdienst : HS : feierl . Vesver : hierauf Beicht -
ncleaenbeit bis 4 llbr . — Die Frühmesse an Sonn -
nnd kkiertaaen ist von beute an um 6 Uhr . ^
Ostermontag : K: Frühmesse : 8 : deutsche Singmesse :
HM : Hauvtgottesd . Miit Pred . u . Hochamt : ',<1-' :
5tindergottesd . : HS : Osterandacht . — Donnerstag ,
von r> Uhr nachm . Beichtal . — Kreitaa . 7 : Her»
Jesu - Amt und abds , H8 : Herz Jesu - Andacht .

Beiertheim lSt . Michaelskirche ) . Oitersonntag :
K: Beichtael . : H7 : Frühmesse mit Generalkommu -
nion der Mädchen u . Iungsrauen : 8 : dtsche . Sing¬
messe mit Pred . : HIV : s^estvrediat . feierl . Hochamt
«mit Orckesterbegleitunat u . Segen : nachmitt . 2 ^
feierl . Z êsver : HS : Versamml . der Iungfr .-Kongr .
— Oktermonla « : tt: Veicktgel . : H7 : ssrubmesse m.
Kvmmun .- Austeiluna : 8 - deutsche Singmesse niit
Predigt : HIV : Hochamt mit Pred . : nach»: . 2 : Oster¬
andacht . — Areitaa . 5»7 : Herz Iciu -Amt mit Lita¬
nei und Segen .

Grünwinkel lSt . Josesskirckel . Osterkonnlag : 7 :
Frühmesse : Hiv : Festaottesd . mit Pr «d .. keierltch
Hochamt . Tedeum u . Segen : 2 : feierl . Velver mit
Scacn : 6 : Rosenkranz in der Kavelle . — Oster¬
montag : 7 : Srülimesse : HIV : Hochamt : 2 : Oller¬
andacht S : Rosenkranz in der Kavelle . — Während
der OsterwoSe leben Morgen 10 : Unterricht für
die Erstkommunikanten in der Kirche.

— « —

ober w größeren HauSgSrten und in öf¬
fentlichen Anlagen Sitz - und Nuhegelegen -
hciten mit laubdichten und schönwüchsigeu
Schattenbäumen zu schaffen sind , sollte der
Walnußbaum weit mehr als bisher ande¬
ren Baumarten vorgezogen werden . Mag
der Pfianzer deö Baumes selbst auch keine
großen Ernteertrügnisse von ihm erzielen ,
um so ergiebiger werden diese fitr das nach¬
wachsende Geschlecht sein . Der Walnuß¬
baum gewinnt im Alter auch einen hochbe¬
zahlten Holzwert : seine steinharte und
leicht polterbare Struktur macht ihn be¬
sonders brauchbar .

Ebenso ist der Haselstrauch da wertvoll ,
wo steile Böschungen und hiigeliges Ge¬
lände schlecht zu beackern oder so kulturarm
sind, daß es von vornherein unwirtschaft¬
lich wäre , sie mit Feld « und Gartenfrüchten
zu bestelleu . Besonders sind Haselnüsse da
die gegebenen Pflanzungsmittel , wo es sich
darum handelt , der Btenenwtrtschaft schon
noch in den Vorfrühlingöwochen lohnende
Trachtstätten zu bieten . Bei solchen, mit
den Jahren zu ansehnlicher Höhe heran¬
wachsenden Haselbuschpslanzungen gesellt
sich dann zur Nutzung des Fruchtbestandes
auch der des Holzes , daß mit seinen schlan¬
ken und biegsamen , dabei aber sehr zähen
Gliederungen von der Holzindustrie und
von Korbflechtereien sehr gesucht wirb .

E . G .
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Ae Zochttierhaliung (Hengste . Zanen
und Ziegenböcke ) nach dem Kriege.
Di« Karrendaltuna bat iebt . nach Beendiaurm

des Krieges , ein « besondere Bedeutuna für die
Landwirtschaft, denn aus ibr bernbt mit zu
einem aroken Teil unsere Nindviehzucht . Ihr
müssen wir iebt unsere Aufmerksamkeit zuwen¬den . weil die Harren zurzeit sehr teuer sind und
es darauf ankommt, diese möalichst lanae zuerhalten.
^ aroker ffebler. die männlichen
Zuchttiere kärglich zu ernähren , weil dadurch
ibre ZeuaunaZkrakt vermindert wird . Selbst-
verständlich darf man sie auch nicht so füttern ,dak sie fett werden, weil dies ebenfalls ihre
Zeuaun „sfah,ake,t ungünstig beeinflußt.

Das den Harren zu verabreichende Kutter
soll leicht verdaulich sein, es soll die Verdau -
unasoraane anregen , den Körver hinreichend
kräftigen utid in solcher Menge gegeben werden,dak es den Körver ungefähr in seinem Be¬
stände erbält . Das Butter soll in genügender
Menge Eiweiß enthalten . Ein Gemenge von
Hafer . Häcksel und gutem Wiesenbeu ist sowohl
für Senaste als auch kür Harren und Böcke zu
empfehlen. Will man noch etwas Leinkuchen
für die genannten drei Arten von Zuchttieren
geben und den Wiederkäuern geringe Mengen
von Rüben zukommen lassen , so wird dies nicht
schaden , aber man gebe nicht zu viel , weil sonst
die Verdauungswerkzeuge erschlaffen und die
Körverkrasi geschwächt wird. Kleie , Biertrebor ,

Schnitzel und Schlemve sind kür diese Tiere nicht
geeignet. Im Sommer kann ein Teil des Seues ,
namentlich bei Harren , durch Grünfutter ersetz:
werden. Ausschließlich Grünfutter ist auch bei
diesen nickt angezeigt. D . H .

lieber die Förderung der Zemssbildung
der Landwirte

macht das Ministerium des Innern w
einem Rundschreiben an die Landwirt¬
schaftslehrer n . a . folgende Ausführungen :

Der Schluß des Unterrichts an den land -
wirtschastlichen Winterschulcn gibt Veran¬
lassung , auf die Notwendigkeit der nach¬
haltigsten Ausübung der Wanderlehrtätig -
keit hinzuweisen . Im Vordergrund steht
auf diesem Gebiet die Berussberatung der
Bauern , auf welchem die Zukunft ganz
besonders große Ausgaben zu lösen gibt .

Das unserer Landwirtschaft gesteckte
Ziel : Steigerung der Erträge sämtlicher
Betriebszweige unter Anpassung au die
durch den Krieg veränderten Verhältnisse
läßt sich nicht bloß durch die mehr ins all¬
gemeine gehende Borbildung des Bauern¬
standes in Fachschulen erreichen , sondern
dazu bedarf es auch der ständigen Beratung
jedes einzelnen Bauern auf Grund der
Forschungsergebnisse der Wissenschast und
der Ersahrungen der Praxis . Denn , um
die notwendigen Hochsterträgnisse heraus¬
zuholen , werden auch die Bauernwirtschaf¬
ten künftig so intensiv als möglich bewirt¬
schaftet werden müssen . Daneben wird in
vielen Fällen eine Umstellung des Wirt -
fchastSbetriebs notwendig werden , d die
neue Zeit auch den Bauern vor neue Auf¬
gaben stellt. Ohne sachverständige Bera¬
tung wird der Bauer diesen neuen Aus¬
gaben vielfach hilflos gegenüberstehe ! und
verlustreiche Fehlschlage werden die Holge
sein.

Die Aufgaben , die des Beraters unseres
Bauernstandes harren , sind damit aber noch
nicht erschöpft. Wir erinnern an die Be
dentung der Beispielswirtschaften , die mög¬
lichst zahlreich einzurichten wären , damit
der Bauer sieht, wie mit Mitteln , über die
auch er versügt , landwirtschaftliche Betriebe
rentabel gestaltet werden können . Ferner
wird in ganz anderer Weise als bisher der
Sinn für Meliorationen , fitr Zusammen¬
legungen und Fcldbereinigungen , für mög¬
lichst wirtschaftliche Benützung der All¬
mende , für das Genossenschaftswesen und die
Buchführung zu wecken sein . Was das Ge¬
nossenschaftswesen anlangt , so denken wir
dabei besonders an den Ausbau und die
Pflege der Beziehungen zwischen Erzenger¬und Verbrauchergenossenschaften , denen
künftig eine vermehrte Bedeutung zukom¬
men wird . Weiterhin wird aber auch das

Verständnis für die Verwendung arbeits¬
sparender Maschinen , für rationelle Dün¬
gung und einwandfreies Saatgut zu ver¬
breiten sein . Diese Bestrebungen werden
durch Maschinenvorführungen , durch An¬
bau - und Düngungsversuche und BeispielS -
saaten in wertvoller Weise unterstützt wer¬
den . Schließlich sei noch darauf hiugewie -
sen , daß auch die Stalldüngerwirtschast ,
das Ernteversahren und der Pflanzenschutz
der Verbesserung , und die Viehhaltung , das
Molkereiwesen sowie der Weiden - und
Wiesenbau nachhaltiger Pflege bedürfen .

Alle diese Bestrebungen werden auch eine
große nnd nachhaltige Unterstützung fin¬
den , wenn die durch den Krieg unterbroche¬
nen Beziehungen zu den Vereinigungen
ehemaliger landwirtschaftlicher Winterschü¬
ler wieder ausgenommen und enger ge¬
knüpft werden .

Die vorgenannten dringlichen Aufgaben
der Landwirtschaftsinspektoren würden
aber nur einer einseitigen Lösung zuge¬
führt werden , wenn sie sich nicht bewußt
wären , wie sehr es darauf ankommt , das
heute leider vielfach in die Brüche gegan¬
gene Verständnis zwischen Stadt und Land
wieder neu zu festigen und wenn sie sich
nicht vor Augen hielten , daß sie als ein
Glied der Regierung auch den anderen be¬
hördlichen Organen , die sich die Pflege der
wirtschaftlichen Verhältnisse angelegen sein
lassen, ihre Mitwirkung zu leihen haben .

Mr Feld. Haus und Güeien.
Landwirtschaft.

Inkarnatklee (Iriiolium moarrmtuui ) ist
eine einjährige Kleeart , die zwar nur einen
mäßigen Ertrag liefert , zur Aufbesserung
schlecht durch den Winter gekommener Rot¬
kleefelder und in futterarmen Jahrgängen
gute Dienste leistet . Im allgemeinen nimmt
der Inkarnatklee mit allen Böden vorlieb, '
nur sehr strenger , naßgründiger , daher kal¬
ter Boden sagt ihm nicht zu . Auf leichte¬
rem Sandboden , Kalkboden , in guter
Dungkraft stehendem Kiesboden lassen sich
mit Inkarnatklee noch gute Erträgnisse er¬
zielen . Die jungen Pflanzen sind gegen
starke Frühjahrsfröste etwas empfindlich ,
und der Ertrag leidet dabei insofern , als
die Pflanzen bei Eintritt wärmerer Wit¬
terung dann rasch in Blüte treten und die
Blätterentwicklnng nahezu aufhört . Es ist
daher anzuraten , die Aussaat nicht allzu
früh vorzunehmen , nicht vor Mitte oder
Ende April , und als Schutz für die jungen
Kleepflanzen Hafer oder italienisches Rai¬
gras mit einzusäen . Inkarnatklee gibt in
der Regel nur einen Schnitt und verläßt
das Feld so rechtzeitig , daß die Bestellung
mit Wintergetreide nicht gehindert wird .

Petroleum als Reiuigungs - uud Schmier¬
mittel . Beim Gebrauch landwirtschaftlicher
Maschinen im Freien macht man die un¬
liebsame Erfahrung , daß auch das beste
Schmieröl in Verbindung mit Staub und
Schmutz Verkleisterungen ansetzt, die dein
richtigen Gange der Maschine sehr hinder¬
lich sind , so daß die einzelnen Teile oft aus¬
einander genommen und die Lager durch
Ausbrennen gereinigt werden müssen.
Diese lästige Arbeit kann nun in vielen
Fällen durch das Petroleum erspart wer
deu , dessen reinigende und lösende Kraft
hier von großem Nutzen ist . Dabei ist es
meist nicht einmal nötig , die einzelnen
Teile auseinander zu nehmen . Soll eine
Maschine , die ein paar Monate außer Ge¬
brauch gewesen ist , wieder in Gang gesetzt
werden , so gieße man die Schmierlöcher voll
Petroleum , lasse die Maschine langsanl
einen Augenblick gehen und gieße aber¬
mals voll . Das Petroleum löst und beißt
nun allen Schmutz uud alle Verkleisterun¬
gen fort , dringt in die kleinsten Spalten ,
Ritzen nnd Fugen , so daß die Maschine
einen sehr leichten Gang erhält . Dan »
kann man mit gewöhnlichem Schmieröl
weiter schmieren . Im kleinen kann ma »
sich von der lösenden Kraft des Petroleums
überzeugen , wenn man ein altes Türschloß
damit tränkt . Saß der Schlüssel noch s»
fest , er läßt sich drehen .

Düngungem Die Hackfrüchte verlangen
vor allem eine reiche Düngung zugleich mit
leicht aufnehmbaren StickstoffverbindungeN '
Daher wird ihnen jetzt meist eine starke
Stalldüngerzngabe zuteil . Bei Futter¬
rüben macht sich regelmäßiger Bezug von
Originalsaat auch bei höherem Preis reich¬
lich bezahlt . Saatenechtheit ist aber von>
Nachbau zu verlangen . Engere Stellung
sichert bei reicher Düngung höchsten Ertrag
in seinsleischiger und gehaltreicher Beschast
senheit .

Italienisches Raigras ist eines der beste"
Futtergräser unter deu Kulturgräsern , best
sen Wert fitr den Futterbau allgemein an
erkannt ist und das im Gemenge mit Ro ^
klee hohe Erträge liefert . Infolge seine?
Schnellwüchsigkeit vermag es , wenn eS
Frühjahr zeitig ausgesät wird und der Bo¬
den sich in guter Dungkraft befindet ,
demselben Sommer mehrere Schnitte ^
geben . Es gedeiht besonders gut auf etwa ?
kalkhaltigen , reichen Lehmböden , komin'
aber auch noch gut fort auf leichteren Bo¬
denarten . Für Rotkleefelder , die vollstä » ^
dig umgebrochen werden müssen , verwend ^
man das italienische Raigras besser >N>
Gemenge mit Inkarnatklee und Gelblich
Wird das Gemenge im März -April ges>u'
so kann gegen Ende Juni sicher aus dĉ
ersten Schnitt gerechnet werden . Für
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